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für die Monate November nud Dezember werden
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
nud den Zeitungsansträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Answärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 2. Mark entgegengenommen.

vwvwwewwewwoÜooowgnoooSum Zuſammentritt des ſozialdemo
kratiſchen Varteitages.

In wenigen Tagen wird der Pzialdemokratiſche Partei
tag in Berlin verſammelt ſein. So ſtark wie der in Erfurt
und Halle wird er nicht beſchickt werden; es fehlt ſtellen
weis recht an dem nöthigen Kleingeld; aber trotzdem wird
es heiß in Berlin zugehen auch unter den „Fraktionellen“
regt ſich der Oppoſitionsgeiſt an allen Orten, und die
Parteileitung dürſte einen ſchweren Stand haben.

Empört ſind die „Genoſſen“ ganz beſonders über
Perfonenkultus, welcher zur Zeit in der Partei getrieben
wird. Wir müſſen ſo führt die „D. Arbeiter-geitnig“
zu obigem Thema ganz in unſerem Sinne ans in derThat geſtehen, daß W widerlicher kanm noch gedqſcht

werden kann. Wir wollen hier z abſehen von den uu
ezählten Photographien und Bildern der Herrn Singer,

Bebel und Genoſſen, welche jeden Abend in den Parfei-
kueipen feilgeboten werden. Aber da giebt es ein halbes
Dutzend Cigarrenhändler und noch mehr, die in öffentlichen

Blättern ihre VBebel-, Laſſalle, a e anpreiſen;
„Hüte à la Liebknecht, Auer u. ſ. w. kanſt, kanft“, ſö
rufen andere Genoſſen in die Welt hinaus; die Hüte
ſind inwendig mit den Vilduiſſen der beliebten Volks
männer geſchmückt. Wir wiſſen im gerade nicht bö
die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten oFußg t er d her nete a
ſeltene t

ſich der „Genoſſe“ wäſcht, entbehrt des „Schmuckes“ der
Bilder der' Parteigrößen nicht. Und das wollen nun
Sozialdemokraten ſein, die einen ſolchen widerlichen Per
ſonenkultus treiben! Es ſind nun diesmal ein Anzahl
Delegirter, namentlich in Süddentſchland, gewählt, die dieſer
Götzendienerci ein Ende machen und die Sache auf dem
Parteitag zur Sprache bringen werden. Zahlreiche alte
und „bewährte“ Genoſſen, die regelmäßig anf den Pattei-tagen ſich einzufinden pflegen die Diälen ſind ja u

lich hoch! find anf die Süddentſchen wegen ihres Vor
habeys recht ſchlecht zu ſprechen, denn das Geſchäft mit
Bebel-Cigarren n. ſ. w. ſoll groſßartig gegangen ſein nird

es könnte ruinirt werden wenn über den Perſonenkultus
längere Debatten auf dem Parteitage gehalten werden
ſollten. Wir glanhen, daß die ſüddentſchen Deteyirten
wenig Rückſicht auf die Geſchäftsſozialiſten und auf die

Ergebniſſe
Wiffenſchaftliche Beobachtungen

des Dr. v. RebenrPaſchwiz

Herr Dr. v. Pehenr ugwig hat im Johre 1889
zu Wilhelnishaven und Polsdam Beobachtungen mit zwei
photographiſch regiſtrirenden Horizontalpendeln ausgeführt

welche zu höchſt überraſchenden Ergebniſſen führten. Sie
eigten nämlich, daß die Ebene des Horizonts niſiter
rochen hin nud herſchwankt, allerdings um ſo kleine Be

träge, wie ſie eben nur das Horizoutalpendel nachweiſen
kann. Das Jnſtrument beſteht im weſentlichen aus einer
dünnen, an dem einen Ende mit Gewicht beſchwerten
Stange, die an dem andern Ende durch zwei ſtraffe Drähte,
die dicht nebeueinander befeſtigt ſind und von deüen der
eine nach dem obery, der andere nach dem uütern Arnt
eines Stativs geht, freiſchwebend erhalten wird. Sind
die beiden Befeſtigungspunkte nicht genau ſenkrecht über
einander, ſo ruft ſchon die kleinſte Veränderung in der
Lage der Lothlinie eine beträchtliche Aeuderung in der Gleſchge
wichtslage des Pendels hervor. Dadurch bietet der Appa
rat ein Mittel, um Winkelgrößen zu meſſen, die ſo klein

ſind, daß ſie ſich jeder ſonſtigen Wahrnehmung völlig ent
Vom 26. Dezember 1890 bis 27. April 1891

egab ſich Dr. von Rebeür nach „Teueriffa“ und veröffent
licht ſoeben das Ergebniß ſeiner geſammten bisherigen
Beobachtungen. Dieſe Ergebniſſe ſind von höchſtem Jn-
man

Anmerkung der Redaktion. Herr Dr. von Rebeur-
Paſchwitz der Sohn des Herrn Ober Regierungs Roth von
Rebeur-Paſchwib in Merſeburg iſt Privgidvcent an unſerer
Halliſchen Univerſität, hat aber leider Vorleſungen bölang
nicht halten können, da er noch au den Folgen einer bartnäfigen
Krankheit leidet. Herr Dr. von Rebeur hat ans dieſem Grund
auf ärztliches Auxatben hin Teueriffa“ belucht und. iſt wicht,
wie die Kölniſche Zeitung irrthümlich angiebt, von der Akademie

d See r r r aauf Teneriffa Weanpru reilich ein beſonderes, Jytereſſer unergänzen weſentlich die Unterfüchungen in &onleinehaden

Karlsruhe und Poisdam, wohin Dr. von Rebeur darauf von
der Akodemie entſendet wurde.

vdem. im G. Seh wetſchke“ch
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Herren, welche hier „ans der Parteikrippe tüchtig freſſen“,
nehmen werden. d

Auch die Frauenfrage diltfte ſt heiße und erregte
Debatten herporrufen; in Berfin ſind zwei Frauen als
Delegirte gewählt, auf ein Dutzend Delegirtezim Unterrvck
kann man ſich gefaßt machen. Das Bündel Anträge, mit
denen die Geüoſſinnen anf den Parteitag kommen m
dürfte kein kleines werden. Zunächſt wollen ſie, daß die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion die Aufſtellung wejb-
licher Fabrikinſpektoren verlangen ſolle um. nun die „Ge
noſſinſſen“ nicht vor den Kopf zu ſtoßen, wird die Frak
tion wohl mit einem derartigen Antrag herbatrücken. Da-
mit ſind die „Genoſſinnen“ natürlich nicht zufrieden. Die
Fraktion ſoll die Ausdehnung der Arbeiterſchutzgeſetz
gebung und der Geiberbe-Juſpektion auf die Hausinduſtrie
fordern, ferner wollen Frau Rohrlack und Frl. Baader
verlangen, daß die Fraktion dafür ſorgen W daß den
Arbeiterinnen der freie unbeſchräukte Gebrauch des Vereins-
und Koalitionsrechts gewährleiſtet werde, und daß endlich
die ſozialdemokratiſche Partei eine ſehr reiche Agitation ent
falte, um die Frauen in die gewerkſchaftliche ünd, ſoweit es
möglich iſt, in die politiſche Agitation hineinzuziehen. Das
hat die Partei ſchön ſeit Jahren gethan, aber der Erfolg
war ein ganz nubedentender; und wenn auf dem Parkei-
tage nöch ſo viel über die Franenfrage verhandelt werden
ſollte und dann die Reichstogs- Fraktion mit einer ganzen

Anzahl Anträge im Sinne der Genoſſimen“ vorrückt, anPonaldemottanſche Frauenbewegung Vermögen

aare nicht; aber noch weiter, die Seife mit der

z=DD.

fühlt er ſich, wie wir hören, doch noch ſo rüſtig, daß er
an ein Enklafſungsgeſuch nicht denkt. Die Neunnug des
Fürſten von Hohenzollern als ſeines Nachfolgers iſt eine

rein willkürliche. deDem Fürſten zu SchwarzburgSondershanſen
iſt vom Kaiſer der Schwarze Adler Orden verliehen
worden.

der von Schloezer, bisher preußiſcher Geſandter
am Vatlkan, gedenkt, wie die Poſt hört, den ganzen Winter
jn Rom zu verleben. Er hat ſeine bisherige Wohnung iin
Palazzo Capvoanica beibehalten. e

Ein jſozialdemokratiſches Vlatt, die „Fränkiſche Tages-
poſt“, batte kürzlich ein ſekretes Aktenſtück veröſfentlicht, welches
eine vor den Militär und Cipilbehörden vereinbarte Alaruwor-
ſchrift ſür den Fall ausbrechenden Tümultes für die Stad
Fürtb enthielt. Wie die „Augsb. Abdztg.“ auf Grund authen-
tiſcher Jnſormation berichtet. iſt dieſes Aktenſtück dem Blatie
des Abg. Grillenberger unter Vertrauensmißbrauch durch einen
Arbeiter derjenigen Drücckerei t gemacht worden, welcher
deſſen Vervielſältigung unter Auferlegung ſtrengſter Diskretion

übertragen war. t t ßWie die Voſſ. Zig. erfährt, wird neuerdings Gewerbe
treibtnden, welche einen Wandergewerbeſchein zur Veranſtal
tung von Schauſtellungen oder theatraliſchen Darſtellungen er
balten haben, die nach 8 604 der Gewerbeordunng erforderliche
orts polizeiliche Genehmſiaung verlagt, wenn ihre Darſtellungen
der bibliſchen Geſchichte entnommen ſind. Auch bezüglich der
Genehmigung un Handel mit Druckſchriften im Umberziehen
werde jeht inſoſern ſtrenger verfahren, als Drucckſchriſten, deren
Feilbieten im Umberziehen in dem einen Bundesſtagte verboten
wörden, auch in anderen Bundesſtaaten nicht ziim Kolportage
handel zugelaſſen werden. h

Von der Auſiedelnugs Kommiſſion. Jm laufenden
Jahre ſind innerhalb der Provinz Poſen bereits vier durw
Vermittelung der Anſiedelungs-Koiumiſſion beſiedelte Vüter
(Jabtowo-Buſchkau im Kreile Schübin, Wengierki im KreiſeWreſchen Oſlrowitte-Trzemeszynskie im Kreiſe Tremeſſen und

Uſtaſzewo im Kreiſe Zuin), unker dein Namen Buſchkan, Wil
belmsau, Oſtwingen und Korithat zufolge Allerdöchſter Ge

nehmigung in Landgemeinden nmgewandelt worden. Kornlbal,
deſſen Gemeindebildüng erſt vor Kurzem ſtattgefunden bat um
aßt. 402.50 Heklar und iſt ausſchließlich mit evangeliſchen

ürltemhergern beſiedelt, welche dört 28 Geböfte beſitzen.
Eigener Drahtbericht. Polniſchen Blättern zu

folge findet am 27. November in Berlin eine große pol-
niſche Volksverſoainmlung betreffs des polniſchen Privat-
ſprachunterrichts ſtatt.Eigener Drahtbericht. Wie jetzt von Brüſſel

n ä

einapder; vie Schogr. der Opfwſitions (uſtigen gegen den
nud kommen

amtlich beſtätigt wird ſind Deutſchlands Vertreter
ufſ ber Müng konferenz Geſandter Graf Alvensleben,
Finanzrath v. Glafenapp und Reichsbankdirektor Härtnug.

D. Meine Notizen. Der Königliche Geſandte am bayeriſchen
raf, zu Eulenburg ſt nach München zurückgekehrtund hat die Geſchäſte der Geſandiſchaſt wieder übernommen

Dex ine Geſandte Vicomte Aoki hat Verlin ver-
laſſen um ſich behufs Ueberreicbung ſeines Beglaubigungschreibens an den König der Belgler auf kurze Zeit nach

Brüſſel zu begeben. Die Hochzeit des Flügeladjutanten
rs v. Hülſen mit Fräulein v. Lucadön wird, wie dieWo erſährt, am 24. d. ſtatlſinden. Wegen der Familientrauer

in der Familie v. Hülſen wird die Hochſeltsfeier ſtill begangen
werden. Der Generale Konſul v. Voigts-Rheht aus

hile, iſt von Baden-BPaden in Berlin angekommen und im
Vriliſh Hotel abgeſtiegen. Eine Anärchiſtenverſam m-
kunde g ſoll in Berlin ſam 11. Ropember in Saale der Königs-
bant Große Franlſurterſtraße 117, ſtattfinden und über das
Thema: Weshalb erhängte man am 11. November 1887 die
ünf Anarchiſten verhandeln.

Eine Sitzung des Konſerbativen Vereins in Stettin,

tereſſe. Zungchſt wurde der Einſtuß deg Mondes auf zu

„körperlicher
Erde unterſuchtz Es ergab ſich Durch ungbhäugige Be
W am ſo weit voneinander eutſernten Punkten
wie Norddeutſchland und Teneriffa, daß in der That

höchſt avahrſcheinlich körperliche Gezeiten der Erde vor-
handen ſind, d. h. daß nuter dem Einfluſſe der Mondan
ziehnng die ſtarre Erdöberfläche ſich um ein geringes hebt

und ſenkt, ähnlich wie der Ocean in Fluth und Ebbe. Die
Größe dieſer Schwanknngen iſt allerdings äußerſt gering,
äber am Horizontalpendel durchans meßbar und etwas
eringer als die anf und abſteigende Bewegung der Erddie die der Sehr im Falle en emerkens

währten e auf Teneriffa directnachweiſen konnte. Die Richtung der Lothlnie zeigt außer
dem eine tägliche periodiſche Aendernüg; von 9 Uhr
Morgens an, wo ſie ihren weſtlichen Stond hat bewegt
ſie ſich mit zuneheninder Geſchwindigkeit gegen Oſten bid
4 Uhr Nachmittags und kehrt dann anfangs raſcher, ſpäter
n mer in die weſtliche Lage zurück. Dieſe Bewegung
wird unzweifelhaft in hervorragendem Maße von der

Sonnenſtrahlung beeinflußt und zwar handelt es ſich da
bei nicht um wirkliche u r der hrhng n
um et rr, welche durch Bewegungen des Terrains verehe M ore lehtern zuſtande kommen, iſt aber
völlig rätſelhaft, denn die Wärmewirkung der Sonne erſtreckt ſich

nur bis in ſehr gerin e Tiefen Um hierüber zu größerer Klar
heit zu gelangen, milßte man das Jnſtrumeut im Jnnern eines
Bergwerks auſſtellen, dann würden ſchon Beobachtungen
von einigen Tagen genügen, um feſtzuſtellen, ob die frag-

P lichen Bewegungen ſich bis zu größern Tiefen erſtrecken
oder nicht. Von äallgeineinem und ganz beſonderm Jnter-
eſſe ſind die beobachlelen ſeismiſchen Erſcheinnngen, welche
Störungen im allgemeinen Charakter der regelmäßigen
Bewegngen des Pendels hervorrnfen. Eine beſondere
Klaſſe dieſer Störungen wird in folgender Art vom Beob
ächter charakteriſirt: Sie beginnen meiſt mit geringen Be

ne

deren Tagesordnung der konſervative Parteitag bildete, wird

”„zv J vJWS—mSm=2
beben läßt vermuthen, daß ſie alle der Fernwirkung vor
ſolchen zuzuſchreiben ſind. So zeigen die Curven in
Wilhelmshaven und Potsdam am 17. April 1889 gegen
17 Uhr Greenwicher Zeit eine große Störung, während
64 Minuten früher zu Tokio in Japan ein größeres Erd
beben ſtattfand. Das centralaſiatiſche Erdbeben vom
11. Juli 1889 hat ſich ebenfalls an dem Apparate bemerk-
bar gemacht, und zwar ergab ſich, daß dem Hauptſtoße
Bewegungen vorhergegangen ſind die zivar für das Auge
nicht wahrnehmbar waren, aber vom Horizontalpendel auf
ne wurden. Gleichzeitig mit dem griechiſchen Erd
eben von Patras am 25. Auguſt 1889 finden ſich Stör

ungen in Potsdam und Wilhelmshaben. Eine beſondere
Klaſſe von Schwanküngen des Pendels wurde mit einer
Ansnahme nur auf Teneriffa beobachtet, ſie beſtehen darin,
daß die Bleichgewichtslag des Pendels Oscillationen aus-
führt, ohne daß das Pendel in Schwingungen geräth.
Aus den Aufzeichnungen des Apparats iſt zu erſehen, daß
dabei einem Syſtem längerer Bodenwellen kleinere Wellen
aufgeſetzt ſind. Nimmt man die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit dieſer Bewegungen zu 2 km an, v laſſen ſich die
Wellenlängen und die Höhennunterſchiede zwiſchen Wellen
berg und Thal berechnen. Es findet ſich für eine Wahr-
nehmung zu Potsdam am 11. Februar 1889 eine Wellen-
länge von 1080 km bei einer Wellenhöhe von 83,4 mm,
auf Teneriffa wurden Wellenlängen von 200-—-900 Km
und 20—52 mm Höhe beobachtet. Dieſe Bewegungen
reichen nahe an die Größe der vermutheten körperlichen
Gezeiten der feſten Erde. Man erkennt aus dem vor-
ſtehenden, welche Fülle von höchſt wichtigen Thatſachen
die Beobachtungen am Horizontalpendel ergeben haben.
Beſonders für die Erdbebenkunde bringen ſie Auſſchlüſſe,
deren weitere Verfolgung ein ungeahntes Licht auf den Zu
ſammenhang zwiſchen Mondſtellung und Erdbebenhäufigkeit
wirſt und der Hypotheſe Falbs auch den letzten Bodev
entzieht.

m

wegungen, dauern oft viele Stunden, und der nachweis-bare Inſammenhang einzelner Fälle mit entfernten Erd

S Die hentiae Nummer T. und 2. Ansgobe infaht 32 Seiten.
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ans von dort berichtet: Die Beſprechung, wurde von dem Vor
ſitzenden, Generallieutenant v. Heydebreck, eingeleitet mit dem
Hinweis r das „Konſervative Wochbenblatt“ bezüglich des Ver
haltens des Miniſters Graſen v. Zedlitz in der Volksſchul geſetz
Angelegenheit unwahre Thatſachen verbreitet habe und der
konſer vativen Partei nicht zugemuthet werden dürfe, der Re
nierung einfach Heeresfolge zu leiſten. Derſelbe brachte die Wahl
von vier Abgeordneten zum Parteitage in Vorſchlog. Juſtiz
rath Küchendabl erwiderte, daß der Volksſchulgeſetzentwurf in
Folge unmittelbaren Eingreifens des Kaiſers zurückgezogen ſei,
was der Kreuzzeitung und dem Reichsboten? Aulaß zu
Aeußerungen gegeben bätte, welche nach ſeinem Geſühl nicht die
ſchuldige Ehrerbietung gewahrt hätten. Er babe in den bezüg-
lichen Artikeln den Ausdruck der vertrauenden Treue zum Kaiſer
vermißt, welche der oberſte Grundſatz jedes konſervativen Pro
grammns ſein müßte. Man würde ſich nicht wundern dürfen,
wenn durch ſolche Zeitungsartikel das Vertrauen des Volks zu
leinem Könige und damit das monarchiſche Prinzip erſchüttert
werde. Noch ſei jedoch das Vertrauen des Volks, welches von
dem Erkenntnißdrange, dem hoben Rechtsgefübl und der That
kraſt des Königs in der Unſicherheit der Zeitverhältniſſe allein
Heil erhoffe, ein feſtes und nicht leicht anfechtbares. Der Redner
warnte davor, daß der konſervative Parteitag nicht einſeitige Be
ſchlüſſe faſſen möge. Brauereibeſitzer Meyer beklagte, daß der
Parteivorſtand aus hochadeligen Herren zuſammengeſetzt ſei und
doß das konſervative Bürgertbhum in demſelben keine, jedenfalls
nicht eine ſeiner Bedeutung entſprechende Vertretung gefunden
babe. Bei der Zettelwabl Stichmehrbeit 33 Stimmen
wurden als Abgeordnete zum Parteitag gewählt General von
Heydebreck, Malermeiſter Klein, Redakteur Malkewitz und
Rentier Andrä-Roman.

Jn Düſſeldorf haben die Vertrauensmänner
des kounſervativen Vereins für die Rheinprovinz unter
dem Vorſitze des Landtagsab geordneten Irhru. v. Plettenberg
Mehrum binſichtlich der Theilnahme am konſervativen Partei
oge beſchloſſen: „Die hier verſammelten Vertranensmänner der
Rbeiniſchen Konſervativen lehnen es ab, den Parteitag der
Deutſchkonſervativen zu beſchicken. Sie gehen dabei von der
Ueberzeugung aus, daß der Verein der Rbeiuiſchen Konſervativen
die Aufgabe bat, die verſchiedenen konſervativen Elemente zu
einer einbeitlichen Aktion zuſammenzuſaſſen. Der Verein der
Rbeiniſchen Konſervativen ſoll die Anbänger der einzelnen
konſervativen Fraktionen, unbeſchadet ihrer im Einzelnen ab
weichenden Auffaſſung, vereinigen in der Erwägung, daß von
anders gearteten Verhältniſſen im Oſten des Vaterlandes zu er
klärende Unterſchiede des Fraktionsprogramms hier einen Grund
zur Treunung nicht abgeben können. daß es vielmehr im Rhein
land gegenüber den großen Gefabren, welche die Fundamente
unſeres ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens bedrohen, Pflicht
iſt, unter dem alten Wahlſpruch „Mit Gott für König und
Vaterland“ Alle zuſammen zu ſchaaren die auf der Grundlage
von Gottesfurcht. Königstreue und Vaterlandsliebe zuſammen
wirken wollen für Kaiſer und Reich.

Außerdem wurde beſchloſſen, demnächſt einen röeiuiſchen
Parteitag einzuberufen.

Warum mnß Deutſchland ſeine Wehrmacht
verſtärken?

Der bekannte Militärſchriftſteller Major Keim, Bataillons
kommandeur im 2. Hannoverſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 77
in Celle, bat im Verlage von E. S. Mittler und Sohn in
Berlin eine Schrift veröffentlicht: „Warum muß Deutſchland
ſeine Webrmacht erhöben“, auf welche wir hiermit die beſondere
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer hinweiſen möchten. Sie legt die
Gründe dar, aus denen die Regierung ſich zur Einbringung und
Geſtaltung der Militärvorlage veranlaßt ſah. Jn vieken Punkten
berührt ſich der Gedaukengang mit dem der von uns ſchon mehr-
fach aungezvgenen Aufſätze aus dem Militär-Wocheublatt „Der
Zuknnftskrieg und die öffentliche Meinung,“ nur iſt er breiter
und Zieht umfaſſenderes Material heran. Die Nothwendigkeit
der Militärvorlage ergiebt ſich, nach Major Keim, aus folgen
den Erwägungen:

Ein unglücklicher Krieg bedeutet für Deutſchland die Ver
nicbhtung ſeines nationalen Daſeins. Aus den greifbaren und
ül erſehbaren Anhaltspunkten zeigt ſich, daß die deutſche Wehr
kraft ſowohl für ſich allein als mit dem Dreibund den feind
lichen Nachbarn gegenüber ungünſtig geſtellt iſt. Die nachweis
bare zahlenmäßige Ueberlegenbeit der etwaigen Feinde an aus
gebildeten Mannſchaften iſt ſehr groß und wächſt immer noch,
vhne daß Deutſchland durch Neubildungen im Kriegsfall einen
genügenden Ausgleich herbeiführen kann, da es im Frieden über
gar keine Reſerveformationen verfügt wie die Geguer, die außer
dem noch zahlreichere bei der Mobilmachung aufzuſtellen ver
mögen. Die feindliche Ueberlegenheit kann nicht wettgemacht
werden durch beſſere Leiſtungen auf techniſchem Gebiet, weil
hierin und ähnlich in der Möbilmachung und Ausbildung der
Heere nennenswerthe Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Armeen
nicht beſtehen.

Major Keim übernimmt dann auch den Nachweis, daß
Frankreich und Rußland uns in der Richtung der Ausnutzung
der Wehrkroft bereits überholt haben und, noch weiter über

wenn Deutſchland nicht ganz energiſche Gegenmaßregeln

Beide Armeen verjüngen ihre Heere, weil ſie viel ſtärkere
Jährgänge einſtellen, als wir. Frankreich iſt im Stande,
ſeine ganze Feldarmee und im Kriegsfalle beſteht
dort die Abſicht, die Feldarmee von Haus aus auf 38 bis 40
Armeekorps zu bringen aus gedienten Mannſchaften zu bil
den. die nicht älter als 32 Jahre ſind. Das gleiche iſt in Ruß

e e Kleines Jeeuillekon,
Moederue SHarun al Raſchids. Wie Paul Göhre, der

Kandidat der Tbeologie, drei Monate als Fabrikarbeiter in
Cbemnitz lebte, um die Freuden und Leiden der Arbeiterſchaft
genan kennen zu lernen, ſo hat es auch jüngſt der Paſtor
Wangemann von Bielefeld unternommen, in der Geſtalt
eines reiſenden Handwerksburſchen Rheinland, Weſtfalen und
Hannover zu durchſtreifen in der Abſicht, die Lage der armen
Reiſenden'“, die Einrichtung und Wirkſamkeit der Verpſleg
amasſtationen, die Thätigkeit der Aufſichtsbehörden gründlich zu
erſorſchen. Jn dem hannöverſchen Städtchen Stolzenau an der
Weſer iſt dem Paſtor ein Abenteuer zugeſtoßen, das nach Lage
der Dinge gar nicht ausbleiben konnte. Nachdem er ſeine Ver

fleänngsmarke für die Herberge durch Holzſpalten, Straßen
egen 2c. gründlich abrerdient, ſaß er Abends in der Herberge

mit einem „echten“ armen Reiſenden beim Würfſelſpiel, als plöß
lich ein Gendarm eintrat und die Anweſenden aufforderte, ihre
Militärpapiere m vorzulegen. Der Paſtor, der wohl
im Beſitze eines falſchen Wanderbuches und einer echten Le
gitimation wax, ein Militärpapier aber nicht ſein eigen nanuke,wurde als unſicherer Heerespflichtiger ins Geſänanß abgeführt

und bier blieb ihm nichts weiter übrig, als ſich in ſeiner Eigen-
KWaſt als Geiſtlicher auf einer Studienreiſe zu erkennen zu geben.
Daß das Erſtaunen der Beamten nicht gering war und daß
man Herrn Wangemann alsbold der goldenen Freiheit zuxück

ab. braucht eigentlich wohl nicht weiter betont zu werden. Herr
Vaugemann iſt übrigens ein Sohn des bekannten Miſſions

direktors gleichen Namens.
Die Rebroduktion au den drei kleinen Schiffen des

Kolumbus, mit welchen dieſer 1492 aus Palos zur Entdeckung
Amerikas ausſegelte, waren in Huelva während der Feierlich-
keiten gelegentlich der 400 jährigen Entdeckungsfeier Amerikas
zu ſehen. Die „Santa Maria“, das größte Schiſf. wurde am26. Juni im Ärſenat von Carraca vom Stavel gelaſſen, wo es
auf Koſten der ſpaniſchen Regierung erbaut worden war. Die
andern beiden, die „Nina“ und „Pinta“, ſind auch in Spanien
jedoch im Auftrage der Vereinigten Staaten erxbaut'
worden. Die „Santa Maria iſt 17 Meter laug, faßt 125
Tonnen und das einzige gedeckte Fahrzeng, welches urſprünglich
20, Mann als Beſaßung hatte. Die „Pinta“ hat 50 und die

ina“ vur 40, Tonnen; jedes Schiff fübrte nur 20 Maun. Die
auta Maria“ iſt nach den Feſtlichkeiten in Huelva mit einer

auiſchen Beſatzung und geleitet von einem ſpaniſchen Kriegs
iffe nach Havana abgegangen.

and der Fall. Auch dort ſind die Neſervekruppen re Ord
nung zum ſoſortigen Ausmarſch beſtimmt, und auch bei dieſen
braucht nicht weiter als zu Leuten im Alter von 32 Jahren zu
rückgegriffen zu werdeu. Deutſchland dagegen iſt gezwungen,
wenn es entſpechende R r auſſtellen will, aufDen älterer Jahrgänge zurückzugreiſen als Rußland
und Frankreich, denn unſere immerhin nur mangelbaft ausge
bildeten Erſaßreſerviſten reichen nicht hin, um die Lücken zu
füllen. Durch die geplaute Erhöhung der Rekrutenzahl wachſen
dem Heere gegen jett nach 12 Jahren über 300 000 Mann von
jüngerem Lebeunsalter im Kriegsfalle zu. Daß aber die Armee
im Kriegsfalle einen nugemein größeren Vorthbeil voraus hat,
welche mit gut ausgebildeten Soldaten von 20 bis 32 Jahren
ausmarſchirt, als eine ſolche iuit Soldaten von 20bis 36 Jahren,
darüber iſt man in allen Armeen einig. Sowohl die alte wie
die neue Kriegsgeſchichte erbringe den Beweis dafür, daß gerade
bei erſt im Kriege gebildeten Reſerveformationen, die militäriſche
Leiſtungsfähigkeſt der Mannſchaften von einem beſtimmten
Lebensalter an abniumt. Das kann für dieſe Mannſchaften
weiter kein Vorwurf ſein; das liegt in der Natur der Sache.

An dert Grundſatz der dreijährigen Präſenzpflicht will
Major Keim nichts geändert wiſſen, weil ſie für die beittenen
Waffen beibehalten werden müſſe. Wenn in der Vorlage nicht
ausdrückiich ansgeſprochen ſei, daß die Mannſchaften der Firß
trurpen nach zweijähriger Dienſtzeit zur Reſerve entlaſſen wer
den ſollen, ſo ſei hierfür der Grund nur in dieſer Erwägung zu
ſuchen. Der redliche Wille der Regierung, das, was ſie an Ent
laſtung bei Exrfüllung der Dienſtpflicht zugeſtehe, auch voll und
a zu gewähren, könne nicht in Zweifel gezogen werden. Es
olate eine Reibe von Bemerkungen mehr techniſcher Art, worauf

h die Schrift mit folgenden allgemeinen Ausführungen
abſchließt:Die Militärvorlage gebt von großen Geſichtspunkten aus.
Aber nur unter ſolchen läßt ſich Erſprießliches leiſten und Er
folgſicherudes erzielen. Sie iſt vielleicht in Einzelheiten ver-
beſſerungsfähig wie alles Menſchenwerk, aber ſie weiſt ganz

ewiß den einzig richtigen Weg, auf dem Deutſchland zu einer
erſtärkung ſeiner Wehrmacht gelangen kann, die einerſeits dein

Volke nicht zu große Laſten aufbürdet, andererſeits die Wehr
kraſt des Reiches in einem Umfange der Zahl wie der en
niſation nach ſtärkt, der auf andere Weſe micht zu erreichen
iſt. Die Militärvorlage fordert eine hohe Friedeusſtärke, weil
obne eine ſolche die ausreichende Grundlage fehlt für dieienige
Kriegsſtärke, welche nothwendig iſt, daß wir in ſicherer Schlag-
fertigkeit allen drohenden Gefahren begegnen können. Die Mi-
litärvorlage ſieht die Mittel vor, im Kriegsfalle feſtgegliederte
Neubildungen auſſtellen zu können, zur tun und Er

änzung der Feldarmee. Sie macht es möglich, daß mehrere
nundertiguſend Mann in vorgerücktem Alter dem Krieg im Felde

fern bleiben können und daß an deren Stelle jüngere Schultern
die Laſt des Feldkrieges tragen. Die Militärvorlage iſt ent
ſtanden aus dem ernſten Gefühle einer ſchwerwiegenden Ver
antwortung dem Lande Sie kann deshalb auch nur

richtig beurtheilt und vo Vrdgat werden unter dem Gefühl
gleicher Verantwortlichkeit Seitens des Einzelnen wie der Par
teien der Geſammtheit gegenüber. Es handelt ſich hier um
Dinge, vor deren Gewicht alles verſtummen ſoll, was nach
Politik und Sonderintereſſen ausſieht. Es handelt ſich, wenn
man das bis zu Ende denkt, was hier auf der Tagesordnung
ſteht, um eine Gewiſſensfrage. Die Antwort darauf ſchulden
wir aber nicht der Partei oder der Politik, ſondern wir ſchulden
ſie dem Vaterlande!“

Aus aller Welt.
T. Liegnitz. 5. November. Die allgemeine Chryſanthemnum-

Ausſtellung die erſte in Schleſien wurde in Anweſenheit
des Regierungspräſidenten Prinzen Handjery, welcher das Pro
tektorat übernommen hatte durch Herrn Oberbürgermeiſter
Oerlel (als Vorſitzenden des EhrenKomitees) eröffuet, darf als
ein Werk in großem Styl bezeichnet werden. Die Zahl der
Ausſteller beläuft ſich auf 100, und nicht nur aus unſerer Pro
vinz, ſondern auch aus ganz Deutſchland ſind ſie gekommen, ja
auch einige eiſtnge fähige Firmen aus Beigien und Eugland
ind beſtens vertreten. as Chryſanthemum iſt in etwa 800
arietäten vorhanden, daneben ſind aber auch andere Blumen

und land ſowie Bindereien ausgeſtellt. Die Ausſtellungs-
räume im Schießhauſe ſind von unſerem ſtädtiſchen Parkinſpeklor
Herrn Sämmler, den wir als den eigentlichen Valer und Jör
derer des Ausſtellungsunkternehmens rühmen dürſen, in groß
artiger Weiſe dekorirt worden. Der heutigen Eröffnung der
Ausſtellung wohnten neben dem Prinzen Haudjery auch Prinz
und Prinzeſſin von Caxolath, ſowie die Spitzen der hieſigen
Staats und Reichsbebörden, die ſtädtiſchen Bebörden faſt voll
zählig, fowie eine große Anzabl von boben Veamken und No
tabeln bei. Oberbürgermeiſter Oertel pries in ſeiner Eröffunngs
rede das Unternehmen als ein ſehr verdienſtliches, das dazu bei
tragen werde. das Chryſanthemum, das in Engländ und Bel
gen ſchon ſeit fünfzig Jahren die Lieblingsblume aller Stände
ei und dem neuerdings auch in den übrigen europäiſchen Stag
ten immer größere Auſmerkſamkeit zuwende, auch bei uns in
Schleſien ſiegreich werden zu laſſen. Nach der Rede des Ober
bürgerineiſters dankle Prinz Handiery für die ihm durch Ueber
tragung des Protektorates erwieſene Ehre und brachte ein Hoch
du a Kaiſer aus. Die Ausſtellung wird bis zum 9. d. M.

T Aus Nordſchleswig, 6. November. Wie man in den
Kreiſen Sonderburg, und Hadersleben großarſige Hochzeiten ge
winnbringend veranſtaltet, berichtet ein Blatt: Ein Tiſchler inSonderburg feierte vorgeſtern ſeine Hochzeit und lud 500 Gäſte
ein, von denen zwar 2-300 ferublieben. Solche Vorkommniſſe
ſind nicht ſelten. Leute, die mit den Brautleuten kaum in Be
r

ihr im nächſten Jahre folgen. Von Havana gehen die ver
einigten Schiffe nach New-York, wo ſie im Mai 1893 an der
großen internationalen Flottenſchau theilnehmen ſollen und dann
durch den St. Loxenzſtrom und die kanadiſchen Kanäle in den
Michiganſee zur Weltansſtellung in Chicago, wo ſie den Ver
einigten Staaten „als Reliquien“ übergeben werden. Die Reiſe
von Montreal nach Chicago wird drei Wochen in Anſpruch

7 Ard wen wich r Swpigriggeit r ader ie zwiſchen Montreal und den Seen tieſer als 3 Meter
iſt. Dabei ſind 53 Schlenſen zu paſſiren-

Ter Kalender auf Samoa iſt auf Befehl des Königs
Malietog geändert worden. Derſelbe ſtimmte bisher mit dem
auſtraliſchen überein. Dienstag der 5. Juli wurde zweimal als
Montag 4. Juli gerechnet. Samog, das öſtlich vom 180. Meri
im ?tat, atte bisher das alte Syſtem der Zeitrechnung bei-

D Ein feltenes Jandreſultat wurde nach dem „Reichsanz“
am 24. Oktober d. J. auf der dem Fürſten Engeldert Auers-
perg gehörigen Domäne Grünberg in Böhmen erzielt. Es
waren acht Herren als Schüßen anweſend, darunter der präſum-
tive öſterreichiſche Thronfolger, Erzherzog Franz Ferdinand
d'Eſte. Geſchoſſen, wurden an dieſem einen Tage: 87 Stück
Faſauen, 125 Stück Haſen, 1 Kauinchen, 4193 Stück Rebhübner
14 Diverſes, Summa 4417 Slück, wovon der Erzherzog allein
1014 S

Démophile? Vor einiger Zeit meldete ein Mann auf
dem Standesamt in Lüttich die Gedurt eines Sohnes mit den
Verlangen an, daß dem Kinde der Vorname Demophile gegeben
werde. Der Standesbeamte weigerte ſich, dieſen Namen einzu
tragen, da weder einer der im Kalender verzeichneten Heiligen
noch eine biſtoriſche Perſönlichkeit denſelben getragen habe und
das Wort Döémopbhile ſeiner Abſtammung näch nichts anderes
bedente als Freund des Satans“. Der Standesbeamte leitete
nämlich das Wort von démon, Dämon, ab, ſiatt von Deinos
Volk. Der glückliche Familienvater zog nach dieſem keuntniß
reichen Vortrag unverrichteter Sache von dannen und würde
ſchließlich „wegen Nichtanmeldung der Geburt eines Kindes
innerhalh der vorgeſchriebenen Friſt“ vor das Lütticher Zuckt
polizeigericht geladen. Bei der Verhandlung erklärte der Ver
theidiger des Angeklagten, daß Demophilos der Name eines
Viſchoſs von Konſtantinopel geweſen ſei, der ün ArianiſchenStreite eine hervorragende Keile geſpielt habe. (Außerdem

haben noch iſche Schriſtſteller, auch ein Archout den Namen

„Pinta“ und „Nina“ ſollen d

riegetragen.) Seeg chw dierſü Wwrach dasGericht den Welt riür erbracht wurden, ſprach

führliche Mittheilungen gemacht.

rührung gekommen, gauze Familien, Dienſtherrſchaſt, Geſinde c
werden eingeladen. Die Theilnehmer bringen Löffel, Gabel
und Meſſer in zierlichem Beſteck mit zu Tiſche und laben ſich
an den mannigſaltigen Gerichten und an der Taſelmuſik, bis
in den Abendſtunden Tanz und Spiel beginnt. Jn den meiſten
Fällen iſt eine ſolche Feier für das Brautpaar äußerſt gewinn
bringend Der Bräutigam zahlt für das Paar der erſchieneuen
Gäſte etwa 5 Mark an den Hotelbeſitzer, erhält jedoch bei dem
Einſammeln der Hochzeitsgaben während des Schmanſes durch
ſchmittlich 5 Thaler in die geräumige Sammelterrine, außerdem
haben die Gäſte ſämmtliche Koſten für die Muſik zu entrichten.
Jm Kreiſe Hadersleben iſt neuerdings dieſe Unſilte volizeilich
ünterſagt worden.

BVremerhaben, 6. November. An Bord des von New
ork bier augekommenen Schnelldampfers des

Nord deutſchen Lloyd „Havel“ fand man auf hoher See imDontkeyſchoenſtein die ſchrecklich verbrannte Leiche eines ſogenannten
„blinden Paſſagiers“ (Ueberſchmugglers). Derſelbe hatte ſich in
Rew-Hork an Vord geſchlichen und in dem betreffenden Schorn
ſtein verſteckt. Als dann die Maſchinerin Thätigkeit geſetzt wurde-
hat ſich der Bedauernswerthe wahrſcheinlich ſo eingezwängt, daß
er nicht mehr heraus konnte und einen enſehzlichen Tod fand.
Erſt nach einigen Tagen wurde die halb verkohlte Leiche entdeckt.
Der Verunglückte ſoll aus Deſſau gebürtig geweſen ſein.

Aus Vaiern, 6. November. Wie uns ein Eig. Drahtbericht
aus Aſchaffenburg meldet, findet im Prozeſſe der batriſchen
Kapuzinerprovinz gegen die „Köln. Ztg.“ wegen des Artikels
über die Teufelaustreibung in Wemding an 29. November die Ver-
handlung in Köln ſiatt. Geladen ſind der Einſeüder des
Manuſkriptes, der vormalige Redaktenr der „Wormſer Ztg. Dr.

Subrektor Prieſter Ferber, der den Originalbericht ab
chrieb.

Lyon, 7. November. (Eig. Drahtbericht) Von den
Anarchäſten.) Geſlern Nachmittag bat der Arbeiterabgeord
nete Millerand vor 2000 Perſonen einen Vortrag gehalten. Die
Anarchiſten verſuchten einen unbegreiflichen Tumnült, ſodaß die
Ruheſlörer ſchließlich qgus dem Lokal vertrieben werden mußten.
Millerand ſprach ſich ſfüx die ſoziale Reſorm aus und bemerkte
„wir ſehen einerſeits den Kaiſer, andrerſeits den Papft dieſelbe
ſordern. Zwiſchen den Republikanern und Soz aliſten muß eine
Verſtändigung erzielt werden, bei den Anarchiſten iſt eine ſolche
überhaupt unmöglich. Die Rede wurde bänfig ununterbrochen
Abends hielt Millerand wiederum eine Rede, in welcher er dis
Revolution und die Monbpole bekämpfte.

Der Verwaltungs- Bericht der ſtädtiſchen
G und Waſſerwerke zu Halle a. S-

für das Jahr 189192.
1

Der Verwaltungs Bericht der ſlädtiſchen Gas und Waſſer-
werke zu Halle a. S. für die Zeit vom 1. April 1891 bis
31. März 1892 iſt ſoeben erſchienen. Wir entnehmen demſelben

Folgendes: eAm 1. Dezember iſt der Vorſitz des Kuratoriums und das
Dezernat der Gas und Waſſerwerke von dem Stadtratb, Herrn
Dr. Schrader auf den Bürgermeiſter, Herrn Vr. Schmidt
übergegangen. Das Kuratorium hielt 12 Sißungen ab, in
welchen 147 Gegenſtände zur Verhandiung gelangten. Am
5. April und 25. Mai verſtarben nach 33- und 23jähriger, treu
geleiſteter Dienſtzeit, zwei tüchtige bewährte Beamte: der Be
triebsſübrer der Gasanſlalt, Gitterm a nn. und der Maſchinen
meiſter des Waſſerwerkes, Herz. Die Betriebsführerſtelle iſt
am I. Auguſt dem Gasmeiſter Richter zu Cottbus. die
Maſchinenmeiſterſlelle am 1. November dem ſeit acht Jahren
auf dem Werke beſchäftigten Maſchinenſchloſſer Körner über-
tragen worden. Die gewöhnlichen Reviſionen der Gas und
Waſſerwerkskaſſe wurden allmonatlichborgenommen, eine außer
ordentliche Reviſion fand am 7. Oktober ſtatt. Dieſelben haben

zu Erinnerungen keine Veranlaſſung gegeben. Ueber den Um
fang des Geſchäftsverkehrs mögen ſolgende Daten dienen: Nach
Ausweis des Geſchäftsjouruals waren 6370 eingegangene Sachen
u bearbeiten. Arbeitszettel für berzuſtellende Leitungen ſowieſür Jnſtandſetzungen des Rohrnetzes u. ſ. w. wurden ausge

fertigt und erledigt: a. für Gas 1770, b. für Waſſer 1577, zu
ſammen 3347 gegen 3815 im Vorjahre. Auf den Werken und
für den Betrieb des Rohrnetzes ſind im Durchſchnitt täglich
161 Arbeiter, davon 134 bei den Gaswerken und 27 bei den
Waſſerwerken beſchäftigt geweſen, die der Gemeinſchaſtlichen
Ortskrankenkaſſe in Halle und der Ortskrankenkaſſe des Saal-
kreiſes angebören. An Krankenkaſſenbeiträgen ſind insgeſammt
2361,03 zu zahlen geweſen, wovon die Verwaltung das geſetz
liche Drittel mit 784 92 gezoblt hat. An Beiträgen zur
Verufsgenoſſenſchaſt der Gas und Waſſerwerke ſind gezablt
worden: für die Gaswerke 1020,92 für die Waſſerwerke
274,67 .4. An Beiträgen für die Jnvaliditäts- und Alters-
verſorgung ſind von der Verwaltung aufgewendet worden. für
die Gausanſtaltsarbeiter 61185 .4, für die Waſſerwerksarbeiter
226,65 Die Frage über die Errichtung einer elektriſchen
Beleuchtungsanlage hat auch in dieſem Betriebsjabhre zu wieder
holten und eingehenden Berathungen im Kuratorium geſührt.
g. dem von den ſtädtiſchen Bebörden beſchloſſenen Beſuche des
Städtetages und der internationalen elektriſchen Ausſtellung zu
Frankfurt a. M. wurden vom Kuratorium die Herren: Stadt-
rath Dr. Schrader. Stadtbaurath Lobauſen, Civilingenieur
Pfeffer und der Dirigent der Gas und Waſſerwerke abge
ordnet. Das Knratorinm beſchließt in der Sibung am 10. Nov.
mit allen gegen 2 Stimmen, den ſtädtiſchen Behörden zu
einpfehlen, nunwehr mit dem Bau eines ſtädtiſchen
Elektrizitäts Werkes vorzugehen und demKuratorium zur Ansarbeitung eines Entwurfs
10000 zur Verfügung zu ſtellen. Ein Veſchluß
hierüber iſt von den ſtädtiſchen Behörden noch nicht gefaßt.
Jn dem Beleuchtungsgebiete der ſtädtiſchen Gaswerke waren
vorhanden: am 31. März 1891 36 Anlagen mit: 4987 Glüb-
lampen, 354 Bogeulampen; am 31. März 1892 51 Aulagen mit:
6748 Glühlampen, 407 Bogenlampen. Hiervon werden 40 An
lagen zu 4718 Glüh und 360 Bogenlampen mit Dampf, 1 An
lage zu 1162 Glüh und 10 Bogenlampen mit Gas und Dambpf
und 10 Anlagen zu 868 Glüh und 37 Bogenlampen mit Gas
betrieben. Mit 14 dieſer Anlagen ſind Accnmulgkoren und. mit
einer Anlage iſt ein Elektromoior verbunden. Jm Vaufe dieſes
Jahres ſind von den 51 Beleuchtungsanlagen 5 außer Vetrieb
geſtellt und 1 Anlage enlſernt worden. 2 Abnehmer, welche
von Vlockſtationen elellriſche Beleuchtung erbielten, haben dieſelbe
eingeſtellt.

A. Die Gasanſtalten. Wäbrend im Vorjahre diegeringe Zunghme des Gasverbrauchs und die außerordentlich
rege Kohlenpreiſe auf den Abſchluß ungünſtig eimvirkten.
aun das Gewinn und Betriebsergebniß dieſes Rechnungsjohres

wieder als ein beſſeres bezeichnet werden. Die nugbare Gas
abgabe bat bei einer gleichzeitigen Zunaghme der Bevölkerung
von 2,42 gegen das Vorjahr um 340649,33 ebm oder 7.60
zugenommen. Es iſt dies inſofern bemerkenswerth. als im
Jabre 1889/90 die Steigexung des Verbrauchs von 8.42 auf 6,16
und im Jahre 1890 91. ſogar auf 4,56 zurückgegangen war.
Der RNechnungsabſchluß ergiebt einen Geſammtgewinn von
355 728,37 der den des Voriabres um 20661.79 .4 oder
6,13 berſteigt. Der Reingewinn weiſt dagegen nur eine ſebr
eringe Zunghme auf, da die Abſchreibungen ſür die im
eptember in Betricbh genommene neue Gasanſtalt binzutreten,

die gegen das Vorjahr s 354.07.4 mehr betragen Das Gewinn
ergebniß würde ſich noch weit beſſer geſtaltet baben. wenn die
durch die billigeren Kohlenpreiſe erzielten Erſparniſſe ſich nicht
durch die Mindereinnahmen, beim Verkaufe dex Koke und des
Theers, völlig ausgeglichen bätien. Dieſer Rückgaug im Preiſe
der Nebenprodukle wird guch im nächſten Vetricbsjabre die
weitere Preisermäßigung für die Gaskohlen nicht zur vollen
Geltung kommen laſſen.

Jn dieſem Betriebsjahre wurde der Bau der uenen
Gasanſtalt anf dem Holzplaße, beendet und die Gadanſtalt
in Betrieb genommen. Ueber den Bau und die Ein
richtung derſelben haben wir unſern Leſern bereits früher aus

Bereits im Jahre haben die. ſtädtiſchen Behörden be
ſchloſſen den zwiſchen der nszudguenden Dre d dem

iAnſtaltsgrundſtücke n der Krauüſelſtraße nördl ubelegenen Landſtreifen anzukaufen und zu vielen ha e

werden
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wik. von dem Gewinne des Jabres 1889/00 r Verfügun
ſtellt. Die Erwerbung dieſes Vorlandes iſt, nunmehr erfolgt
und zwar ſind von den Lippertſchen Erben 929 qm von der
Stadigemeinde 380 qm Land zum Preiſe von 25 für den
qm angekauſt worden. Die hierfür gezablten Kaufgelder be
tragen einſchließlich der Gerichtskoſten 32 980 30 z. Die
Herſtellung einer neuen Einfriedigungsmauer längs der Grün-
ſtraße wird in nächſten Jahre erfolgen. Jm Laufe des Ve
Iriebsjahres ſind umfangreiche Erweiternugen des Rohrnetzes
qusgeführt worden. Außer den im verſchiedenen neuen Straßen
porgelegten Rohrleitungen, hat auch in den älteren Stadttheilen
die beträchtliche Vermehrung der n Beleuchtung zu
zahlreichen Neuverlegungen geführt. Ferner war es nöthig zur
Aufbeſſerung der Drückverbältniſſe den auf der nördlichen Seite
der unteren Leipzigerſtrade liegenden 50 mm weiten Rohrſtraug
durch einen ſolchen von z125 mm Weite zu erſetzen. Ebenſo
mudte an Stelle der auf dem Paradeblatz vorhandenen nicht
nicht mehr ausreichenden 65 mw weiten Hauptleitung eine ſolche
von 190 wm Durchmeſſer verlegt werden. An Rohrver-
Iegungen wurden in Summa in Länge von 5280,95 m vorge-
nommen. Herausgenommen wurden 223 m Muffenrohre ver
jchiedener Weiten. Für dieſe Erweiterungen und Verändernngen
des Nohrnetzes ſind 45561 74 aufgewendet worden wo
von jedoch 18637 58 45 von Unkernebinern erſtattet wurden.
Die Länge des geſammten Rohrnetzes beträgt. 91634 m oder
12.17 preußiſche Meilen. Der Geſammtinhalt dieſer Rohr-
leitungen beträgt 957,11 ebm.

u Gaskohlen, wurden verarbeitet:16 016 Kg weſtf., 1214 660 kg böhm., 47 500 Kg ſchleſ, oder
überhaupt 17 989 176 kg Kohlen im Werthe von 420416
04 deßggen im Vorſahre 17 510204 kg Kohlen im Werthe
von 442 409 56 d. b. mehr 478972 ke Kohlen aber
weniger 21993 4& 52Die Gaserzeugnng betrug zuſammen 5 103 420 ebm,
gegen 5224 330 cbm im Vorjabre. Verwerthet ſind 4820 418 54
cbm gegen 4479 769,21 cbm im Vorjahre mithin 340 649,33 cbm
oder 7,60 mehr.

Die zur Nutzung gekommene Gasabgabe betrug:
1820 418,54 cbm gegen 4 479 769,21 ebm im Vorſahre. Hiervon
entfallen: 1. auf die öffentliche Straßen und Feſtbeleuchtung1 126 549,60 cbm oder 23,37 2. auf die Privatabuehmer
3630 979,94 cbm oder 75,33 3. auf die Gasanſtalten
62 889,00 cbm oder 1,30 Von dem vorſtehenden Gasver-
brauche entfällt auf den Kopf der Bevölkerung ein Verbrauch
von 46,39 cbm und unter Berückſichtigung des Verluſtes ein
Gasbedarf von 49,10 ebm. Für Koch und Heizzwe,cke
ſind 33 497 ebm, für Kraftzwecke 335 730 ebm Gas abgegeben
worden gegen das Vorjahr iſt eine Zunahme von 51 081 ebm
oder 1606 eingetreten. Es ſteht zu erwarten, daß namentlich
die Verwendung des Gaſes zum Kochen und Heizen, wie in
vielen anderen Städten, ſo auch bier mehr Auſnahme und Ver-
prplinng finden wird. Der Verbrauch x Kraſtzwecke vertheilt
ſich auf 68 Gaskraftmaſchinen mit 277 Pferdekraft. Die Ge
ſammteinnahme für die abgegebenen 4820 418,24 cbm Gas be-
läuft ſich auf 733 235 .4 43 gegen das Vorjahr 50 717
35 mehr. Nebenprodukte: a) Loke wurden gewonnen
zuſammen 216 361 hl im Werthe von 164 550,42 .4. b) Theer
wurde gewonnen zuſammen 769969 kg im Werthe von
30787,73 Für die ſonſtigen bei der Gasbereitung für
wonnenen Prodnkte ſind eingenommen worden. für
1 377 184 kg Ammoniakwaſſer 7 980,90 für verkauften Graphit
698,64 für ausgenutzte Reinigungsmaſſe 2235,25 Von
den für Beſchaſfung der Kohlen verausgabten Koſten von
420 416,04 haben nur 209681,12 oder 49.85 durch die
Einnahmen für die Nebenprodukte Deckung gefunden. während
in dem Jahre 1890/91 51,70 o der Ausgaben für Kohlen damit
e worden ſind. d) Straßenbeleuchtung. Zur Beriedigung der fortdauernd an die öffentliche Straßenbeleuchtung
geſtellten Anſprüche mußten in dieſem Jahre nicht nur zahl
reiche Straßenlaternen aufgeſtellt, ſondern auch eine größere
Anzahl Brenner mit höherer Leuchtkraft angebracht werden.
Die Zahl der gewöhnlichen Straßenflammen mit 170 Liter ſtünd-
lichen Gasverbrauche hat ſich dadurch bis zum Schluſſe des
Betriebsjahres auf 2133 vermehrt. Hiervon brannten
während der Abendſtunden bis 11 Uhr Nachts 2096, während
der übrigen Nachtſtunden 1361 Laternen. Außer dieſen Laternen
waren an geeigneten Stellen in Benutzung: 35 Breuner mit je
350 Liter Verbrauch in einer Stunde 1 Brenner mit 700 Liter
Verbrauch in einer Stunde und 23 Siemens-Regeuerativbrenner
mit 1700 Liter Verbrauch in einer St
brenner wurde neu aufgeſtellt, und zwar in der Wuth ererſtraße,
an der Einmündung der Leſſing- und Bismarckſtraße. Die in
einzelnen eutlegenen, mit Gas noch nicht verſorgten Stabttheilen
vorhandenen Hellaternen ſind von 103 auf 109, mithin um 6
vermehrt worden die in der Ladenbergſtraße aufgeſtellt ſind.
Jn Folge der erbeblichen Zunahme der öffentlichen Straßen
laternen hat auch die Zahl der Laternenwärter um 4 erhöht

zuſammen

werden müſſen ſo daß von je einem der Wärter durchſchuittlich
49 Laternen bedient werden. Mit Rückſicht auf die große Aus
dehnung welche die Stadt im Laufe der Jahre nach Norden
und Süden hin angenommen hat, erſchien es geboten, an Stelle
des im Mittelpunkte der Stadt im Erdgeſchoß. des Waage-
gebäudes Lefindlichen Wachtlokals, für die Laternwärter zwei
andere in den ſtädtiſchen Grundſlücken neue Promenade Nr. 13
und Kloſterſtraße Nr. 2 einzurichten.

Unterſuchungen und Abbohrungen des geſammten Rohr-
netzes ſind auch in dem Betriebsjahre ununterbrochen vorge-
nommen und hierbei 366 Muffen nachgedichtet und 651 v
brüche beſeitigt worden. Die Zahl der vorgefundenen Veſchädi
gungen hat ſonach die vorjährige Höhe nicht erreicht und haben
auch die Aufwendungen ſür die Unterhaltung des Rohrnetzes
2278,8 weniger aſs im Jahre 1890/91 betragen. Der Gas
verluſt war außerordentlich gering und vermnderte ſich von
14 24 auf 5,62 der Abgabe, insgeſammt um 462 059,33 ebm
gegen das Voriahr. Die Verlnuſtziffer iſt ſonach die geringſte
ſeit Beſtehen der Gasanſtalt und iſt zu erwarten daß au
künftighin der Verluſt ſich auf mäßiger Höhe hallen wird. Dur
fortgeſetztes Abbohren der Rohrleitungen wird für die Dichtheit
des Nohrnehzes unausgeſetzt Sorge getragen. Es ſind 71 neue
Zuleitungen für verſchiedenene Grundſtücke t worden.
Gasmeſſer waren am Schluſſe des Jahres in Benutzung 1907

gegen 1890/91 74 Stück mehr), von denen jeder im Durchſchnitt
16 Flammen ſpeiſte. Die Zehl der in Benutzung befindlichen
Gasflammen nach der Größe der zu Beleuchtungszwecken auf
geſtellten Gaseſter berechnet, beträgt 27 628 gegen 36 253 im
Voriahre: der durchſchnittliche Jahresverbrauch, einer Flamme
drrehnet ſich hiernach auf 120,I6 ebm, im Jahre 1890,91 auf
4149, cbm.

Rechnungsergebniſſe. Wie durch die Gewinn und
Verluſtrechnung und auch durch den Vetriebsabſchluß nachge
wieſen iſt, beträgt der verbliebene Reſtgewinn 9803 26 die
an die Stadthaupikaſſe geleiſtete Beitragszahlung 279761,10
es ergiebt ſich ſomit ein Reingewinn von 289 564,86 und
a Dinzurechnung x W r von dGeſammtgewinn von gegen den des Voriahres von 20561,79 mebr. 9

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. November.
Der Nachdruck anſerer Origina h en iſt nur mit deutlicher Quellen

Das für die geſammten evangeliſchen
Gemeinden unſerer Stadt wurde geſtern Nachmittag gemein
ſchaftlich mit dein Jahresſeſt des bieſigen Zweigvereins
der Guſtav-Adolfſtiftung durch einen ſehr zahlreich be
ſuchten Feſtgottesdienſt in der Kirche zu St. Georgen
feierlich degangen. Die Liturgie hielt Herr Diakonus Witte
die Feſtpredigt, welche an die für die ganze evangeliſche Welt ſo
edentungsvollen Tage von Wittenberg anknüpfte, Herr Supe

rintendent Felgenträger Voigtſtedt. Der Kirchen
Leſangverein zu St. Georgen unter der Direktion des
Herrn Muſiklehrers nud Orgauiſten Petri verſchönte die Feier
durch 2 trefflich vorgetragene Motetten (.Es lag in Nacht und

Stunde. Ein Siemens-

ge J Wort von Schneider): an den Ausgangen der Kirche wurde
um Veſten der Guſtav Adolf Stiftung eine Kollekte einge
ammelt, welche, wie wir hören, einen recht erfreulichen Ertrag

geliefert hat-
Im Bürgerverein wurde am Sonnabend mitgetheilt

daß für die nächſte Sitzung von Herrn Rechtsanwaltdes St ein Vortrag ugeſogt et deſſen Thema noch durch
die Zeitungen ſowie die regelinäßig den Vereinsmitgliedern zugehenden Einladungstarten bekannt gegeben wird. Es wurde

dann darauf hingewieſen, daß, gegenwärtig zwei Stadtver-
ordneten- Mandate frei, ſeien, und zwax diejenigen zweier
Techniker: des in den Magiſtrat gewäblten Herrn Döniß und
des freiwillig aus geſchiedenen Herm Pfeffer. Da der Bürger
ſchaft das Recht zuſteht, die Neubeſetzung der beiden leeren
Plätze in der Itgdiwerardiegee ne genug ſchon jetzt,
innerhalb des übſlichen zweijährigen Zwiſchenraumes e
den Hauptwahlterminen zu verlangen wurde der Wunſch aus-
geſprochen. daß an zuſtandiger Stene entſprechende Anregung
erfolgen möge: auf dieſe Weiſe würde ſich dann auch am
ſchnellſten entſcheiden, ob die ueue berichtigte Bürgerliſte zu
Recht beſtehe oder uicht. Wenn dieſe Erſatzwablen außerbalb
der Hauptwahltermine auch einige Koſten verurſachen werde.
ſo könne das doch gegenüber dem Rechte der Bürgerſchaft nicht
in Betracht kommen, die init ihrem Wunſche nach dieſer Wahl
nur im Sinne der in anderen Städten geübten Praxis ſich
äußere, weſche der Städteordnung durchaus entſpreche. Weiter
wurde hervorgehoben, daß durch die Legung der beiden Stadt

in der Mitte des Fahrdammes der Wuchererſtraße
am Eingange derſelben beim Grünen Hof für anderes Fuhr-
werk nur 2,40 Meter oder da die Motorwagen über das Geleis
noch um etiva 73 Meter binausragen, eigentlich nur 1,90 Meter
übrig bleiben, was jedenfalls für den Fuhrwerksverkehr Ge
fahren in ſich ſchließe, deren Abſtellung dringend nöthig er
ſcheine und ſich wodt durch rennt eines etwa 1 Meter
breiten Streifens von dem weſtlichen, 4 Meter und mehr breiten
Fubſteige erreichen laſſen dürfte. Nachdem dann der Magiſtraks
antrag auf Aenderungen an der eben erſt fertig geſtellten
Futtermaner des neuen Siechenbhauſes beſprochen war,
wobei verſchiedene Redner für, andere wider die Magiſtrats
vorſchläge eintraten wurde aufs Neue durch Anführung ver
ſchiedener Fälle dargethan, daß die Arbeiten des Gas
und Waſſerwerkes in dem Verkehr in böchſtem Grade
ſtörender Weiſe recht oft zur Unzeit in Angriff genomnten
werden; deſonders wurde auf die Robrlegung an der Mübl
pforte, ſowie auf, die fraglichen Arbeiten am Steinthor hin
gewieſen, welche lebtere ſogar die ſchärſſte Mißbilligung der
Polizeiverwaltung gefunden haben ſollen. Jn dieſen Verhält
niſſen müſſe endlich einmal ein Wandel eintreten, der vielleicht
dadurch herbeizufuühren, daß der neue Stadtbaurath. auch das
Dezernat wenigſtens für alle die Gas und Waſſer-Rohr-
legungsarbeiten übernehine. Wobl ſei anzuerkennen, daß der
Leiter des. Gas und Waſſerwerkes ein überaus tüchtiger
Beamter ſei, ferner, daß die gewaltige Ausdehnung, welche die
Stadt iminer mehr nehme, mancherlei Schwierigkeiten durch die
unumgänglich erforderlichen Aendernngen und Erweiterungen
im Rohrnetz herbeiführe, immerhin jedoch müſſe man wünſchen,
daß das Stadtbauamt und die Leitung des Gas und Waſſer
werkes ſich beſſer als bisher über vorzunehmende Arbeiten der
fraglichen Art verſtändigten. Es konnte dazu von anderer Seite
mitgetheilt werden, daß dieſe Angelegenheit auch bereits im
Magiſtrat erörtert und von denſelben eine eingehende Unter
ſuchüung zur Erforſchung der Urſachen der ſo vielfach ſchon
unangeneöm hervorgetretenen Mißſtände angeordnet ſei, auf
Grund deren man boffentkich auch Mittel und Wege zur Abhilfe
finden werde, ſei es nun daß noch durch Anſtellung eines
beſonderen Beamten ein Mittelglied zwiſchen dem ſtädtiſchen
Stadt Bauamt und dem Gas und Waſſerwerkgeſchaffen, ſei es, daß eine gewiſſe Angliederung zwiſchen den
beiden Verwaltungszweigen eingerichtet werde. Darauf kam
aufs Neue die Angelegenheit der Hafenbabn zur Beſprech-.
ung. Einbellig ſprach ſich die Verſammlung dafür aus, daß der
zur Genehmigung anſtehende Vertrag zwiſchen den ſtädtiſchen Be
hörden und der Hafeunbahn-Geſellſchaſt nicht kurzer Hand von den
Stadtverordneten ohne eingehende Prüfung genehmigt werden
dürſe; zu dieſem Zwecke ſei unbedingt in der erwähnten Stadt
verordnetenSißung ein Antrag auf Vertagung der Sache
auf ſo lange, daß den Mitgliedern der Verſammlung erſt
Copieen des Vertrags Entwurfs zugefertigt und, die Möglichkeit
zu eingehender Eyräguia der vorgeſchlagenen Abmachungen ge
geben ſei, oder aber der Antrag auf eine zweite Leſ
ung zu ſtellen. Von einem in der Sitzung anweſenden Juriſten
wurden dann eingehend auf, Grund des einſchlägigen Akten
Materials Bedenken gegen die Möglichkeit der Enteignung des
zum Bau der Hafenbahn zu den entſprechenden Straßen, auf
denen ſie verlaufen ſoll, benöthigte Terrain geäußert. Der
Redner war der Anſicht, daß der Stadt keineswegs das Ent-
eignungsrecht zu Gunſten eines dritten wegen rein privater

ntereſſen zuſtehe, und um ſolche könne es ſich hier doch allein
andeln, da ja in das Handelsregiſter die Eiſenbahngefellſchaſt

als ein Unternehmen epigetragen ſei, welche den Bau und Be
trieb einer nicht dem öffentlichen Verkehr dienende BahuAulage
zum Zwecke habe, während urſprünglich allerdings die Abſicht
beſtanden habe, eine dem öffentlichen Verkehr dienende Bahn an
zulegen, wovon man jedoch Abſtand genommen habe, nach
dem der Miniſter deutlich zu erkennen gegeben habe,
daß dafür ſeine Genehmigung nicht. zu baben ſein
werde. Das Vorgeben. des Magiſtrats gegen die
erwähnten Ackerbeſitzer ſei innerlich nicht zu rechtfertigen, es
ſchließe gerade eine Vergewaltigung des Eigenthums des Leb-
teren in ſich. Keineswegs ſei auch, wie der Magiſtrat
behaupte, der Kaufvertrag binſichtlich des Diet-
lein'ſchen Ackers als perfekt Es entwickelte ſich dann noch eine weitere Beſprechung über die Be
deutung der geplanten Bahnanlage für das Allgemeinwohl
unſerer Stadt wie für die anzuſchließenden Etabliſſements, wo-
bei zur Erwähnung kam, daß die Hildebraudt'ſchen Mühlenwerke
e rig gar nicht mehr große Luſt zeigten, ein Auſchiuß

eleis anzulegen, auch hinſichtlich anderer großer Etabliſſements
m Süden der Stadt ſei die Frage des Auſchluſſes noch fraglich.
Nach Lage der Verhältniſſe erſcheine deshalb die Angelegenheit
noch nicht reif. Die Bemerkung des Vorſitzenden, daß ſolche
unfertige Vorlagen, wie ſie in dieſer Angelegenheit der Stadt
verordnetenVer am u gebracht ſei, in Wiederholung früherer
Fälle, wie z. B. des Kl. UlrichſtraßenDurchbruches und desPeihnigReſtaurationshanes zu bedauern ſeien, führte biuſicht
lich des erſten dieſer beiden Punkte zwiſchen dem Redner und
einem andern bekannten Mitgliede des Vereins und der Stadt
verordneten- Verſammlung zu ſcharfen, auf das Gebiet des Per
ſönlichen hinübergehenden Auseinanderſetzungen, deren Wieder
abe ſich ſelbſtverſtändlich an dieſer Stelle verbietet, mit denen
ich aber der Vereinsvorſtand noch zu e geltiee baben wird;
hoffentlich Wert ſich eine befriedigende Löſung dieſes Zwiſchen
falles, ſo daß durch denſelben die Thätigkeit des Vereins, der
zweifellos ſchon manchen im allgemeinen Jutereſſe auerkennens-

Erfolg zu verzeichnen gehabt hat, keinen Abbruch er
idet.

Der hieſige Junnugs Ausſchuß beruft die Delegirten
huit ſämmtliche Vorſtandsmitglieder der ihm angeſchloſſenen

nnungen zu einer ordentlichen Vlenarſizung auf Donnerstag,
den 10. November nach Prinz Carl. Gegenſtände der reich
haltigen Tagesorduung ſind: 1. Bericht der Delegirten der ein
e Jnnüngen über die Einrichtung des Herbergsweſens in

o einer Anfrage der Auſſichtsbebörde über die Junuugen.
2. Hrucklegung der Statuten. 3. Weiterer Bericht der Kom
miſſion über Haudwerksmeiſter-Vorbildungs- und Fortbildungs
Schulen. 4. Wabl einer Kommiſſion zur Entwerſung einer
Pelition über 5 100 e betr. die Klarlegung des Begriffes „Lehr
ling“. 5. Wabl einer Kommiſſion zur Abänderung der Junungs-
Schiedsgerichts Statuten betr. „die Arbeiter“ der einzelnen

nnun 6. Bericht der Jnuungen über Errichtung einer
terbekaſſe im Jnnungs Ausſchuß und Betbeiligung darau.

Uebergabe der Vorarbeiten an die Kommiſſion zur Bericht
erſtottung in einer außerordentlichen Siam ung 7. Bericht
der Jnnungen über Einrichtung der Jnnungs Krankenkaſſen.

aus den Herren H-

8. Halldiwerterkanſmern Gewerbekammern (Dief. Friedricb).
9. Geuoſſenſchaftsweſen (Ref. Zander). 10. Lebhrlings Aus

ſtellung pro 1893. fStadtttzeater. Die Aufführung von Rich. Wagners
Triſtan und Jſolde“ am Mitiwoch beginnt bereits um

ſieben Uhr. Der Donnerstags Vorſtellung von Don
Carlo s (Schillers Geburtstag) gelaugt ein von W. Anlhony,
dem Chefredakteur der Halliſchen Zeitung, verfaßtes Feſt
Gedücht voraus, welches Frl. Eliſabeth Greve ſprechen wird.

Die Rollenbeſetzung in Don Carlos ſt folgende: Pbilipp II
Herr Schreiner: Eliſabeth Frl. Greve; Don Carlos
Herr Bach; Prinzeſſin v. Eboli Frau Rinald-Pauli:

erzog v. Alba Herr Schmidt-Häſeler; Marquis von
oſa Herr Rinald: Domingo Herr Friedau. Zuder Don Carlos“ Vorſtellung erbalten die Zöglinge der hieſigen

Lehranſtalten Schüler Billete. Dieſe Schülerbillets werden
jedoch nur mit Erlaubniß der Schulvorſtände in den hieſigen
Schulen ausgegeben.

2 Verein der Gaſtwirthe zu Halle und Umgegeund. Jn
ſeiner am Freitag, den 4. November ſtattgebabten MonatsVer
ſammlung bei Herrn Kunze in Prinz Carl gelangte ein Schreiben
vom Breslauer Gaſtwirthsverein zur Verleſung, welches das
Ableben ſeines Vorſtands Mitgliedes, des Stadtverordneten
Carl Maennchen, anzeigte. Der Verein ehrte das An-
denken des Verſtorbenen durch Erbeben von den Plätzen. Es
wurden in den Verein 4 Herren zur Aufnahme angemeldet. Von
einer Weihnachtsbeſcheerung wurde in dieſein Jabre abgeſeben und
dafür der Antrag angenommen, der bieſ. Armen Direktion 50 60
z überweiſen. Der Hamburger Gaſtwirthsverein ſagte ſeinen Dank
ür die demſelben überſandien 100 Unterſtützung für die von

der Cholera in Noth gerathenen Kollegen. Jm geſchäftlichen
Theile wurden noch mehrere wichtige Angelegenheiten des Gaſt
wirthsGewerbes erledigt.

Die Leioziger Quartett und Concertſäuger beſtehend
Schmidt, Jeutzſch, M. Schmidt, Klein

Seidel und Gerſton) gaben am geſtrigen Sonntag zwei ihrer
bekannten Soireen, die eine Nachmittags und die andere Abends.
in denen humoriſtiſche Geſaugs-Quadrillen, Solis, Soloſcenen,
Grotesk und andere Couplets, Duetts Quartetts 2c., ſowie
zum Schluß ein kleines Luſtſpielchen das den großen Saal bis
auf den leßten Platz füllende, gutgeſtimmte Sonntagspublikuw
aufs Angenehmſte unterhielten, ja theilweiſe prächtig ergößten
und zu lebhaftem Beifall hinriſſen. Die luſtigen Sänger zeigten
ſich denn auch durch die Zugabe manch fröhlichen Stückleins
ihren dankbaren Zuhörern erkenntlich. Für Freunde eines
harmloſen Humors ſind dieſe Soireen in der That außerordent
lich zu empfehlen die Leipziger Sänger ſeßzten ſtets eine reich
baitige Auswabl höchſt amüſanter Lieder und Couplets auf ihr
Programm, welche ſich faſt ſämmtlich durch draſtiſche Komik
anszeichnen, ohne doch jemals indezent zu werden; überdies
verſügen ſie über gut geſchulte und klare Stimmen und ſind
auch in der Ausübung aller möglichen Muſikinſtru-
mente recht bewandert. Einigen ſteht ferner dabei ein recht
gutes ſchauſpieleriſches Talent zu Gebote. Auch der Damen
darſteller Herr Welty Grrſton verdient rechtes Lob. Alles in
Allem wir würden uns freuen, wenn wir die Leipziger Quar-
tett und Concertſänger bald einmal wieder in dem ſchönen
Saale des „Prinz Carl“ begrüßen könnten.

Militäriſche Radler. Geſtern Nachmittag paſſirte auf
dem niedrigen Zweirad eine Reihe ſächſiſcher Unter-
offiziere das Dorf Giebichenſtein und unſere Stadt.

ree Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an hieſiger
Gerichtsſtelle das auf den Namen der Erben des verſtorbenen
Maurers Carl Hampe in Giebichenſtein (Ehefrau und 4
Kinder) eingetragene, dortſelbſt Eichendorfſtraße 3 belegene Haus
grundſtück meiſtbietend verkauſt. Erſteher war die
verwittwete Frau Amtsgerichtsrath Triebel hier mit 500

a In überaus frecher Weiſe wurde am Sonnabend Abend
gegen 9 übr ein die Strecke Geiſtſtraße--Mühlweg paſſirender
Pferdebahnwagen beraubt. Die beiden Zahlkäſten waren
mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und des ca. 30-40 betragen-
den Jnhalts eutleert worden. Die Thäter, welche man in früher
bei der Bahn ongeſtellt geweſenen Perſonen ſucht, iſt man bereits
auf der Spur.

W. Ein folgenſchwerer Unglücksfall, hervorgerufen durch
ugendlichen Leichtſinn, hat ſich am Sonnabend Nachmittag in
er Schwetſchkeſtraße zugetragen. Dort ſpielten mehrere Knaben

an einem Neubau, wobei ſie auf den Gedanken kamen, eine
Glasflaſche mit Kalk und Waſſer anzuſüllen und dieſelbe zur
Exploſion zu bringen. Nachdem der Behälter feſt verſchloſſen
und auf den Erdboden niedergeſtellt war, warteten die Knaben
in einiger Entfernung die Wirkung ab. Es dauerte auch gar
nicht lange, ſo erfolgte ein dumpfer Knall; die Flaſche war zer-
ſprungen und der gefährliche Jnhalt flog weit umber. Leider
traf ein Theil deſſelben den am nächſten ſtehenden zehnjährigen
Kühne, Sohn der in der genannten Straße wohnhaften Wittwe
K., in beide Augen. Der Knabe ließ ein entſelzliches Geſchrei
ertönen und obwohl ihn die Augen alsbald durch Herrn Geb.
Rath Gräfe gereinigt wurden, ergab ſich leider, daß das eine
bereits völlig verloren war. Auf dem anderen Auge zeigte ſich
noch ein Lichtſchimmer und es dürfte vielleicht gelingen, daſſelbe
dem beklagenswerthen Kinde zu erhalten.

Brand. Geſtern Vormittag gegen 12 Uhr kam im
Grundſtück vor dem Steinthor 6 in einer Küche ſowie der au-
renzenden Stube ein Balkenbrand zum Ausbruch, der bei

Nacht leicht hätte größeres Unheil anrichten können. Anſchei-
nuend durch nſe hgte Feuerungsanlage waren die in der
Wand liegenden Valken in Brand gerathen. Durch ſchnelles
Eingreifen der berbeigeruſenen Feuerwehr wurde das Feuer
nach Verlauf von 1 Siunde gelöſcht, doch wird der angerichtete
Schaden durch nothwendige
dentender ſein.

Streußelkuchen. Vor Kurzem berichteten
wir, daß unſer Kaiſer ein beſonderer Liebhaber von Schle
ſah v Streußelkuchen iſt und ſich denſelben ſogar auf
einen Reiſen täglich nachſenden läßt wir können es daher nicht

unterlaſſen, mit beſonderer Genugthunng zu erwähnen daß die
hieſige Firma Gleim u. Windmüller, Leipzigerſtr. 9596,
es ſich angelegen ſein läßt, auch uns dieſen Genuß zu verſchaffen
und dieſes ausgezeichnete Gebäck ſtets friſch auf Lager dält!

StadtTheater.
Der Propbet.

Wenn Dr. Adolph Kohut in ſeiner in der Reclam'ſch en
Univerſalbibliothek erſchienenen Meyerbeer-Biographie den Satz
aufſtellt: „Jſt auch der Weltruhm und die Welibühnenherrſchaft
Meyerbeer's nicht mehr ſo feſt gegründet, wie vor zwei Jahr-
zehnten, ſo kann doch auf's neue die Zeit kommen,
wo Meyerbeer wieder empor, kommt und Wag-
ner in den Hintergrund tritt ſo wird er damit wohl
uur wenige Gläubige finden. Gewiß iſt man auf beiden Seiten
der Anhänger Wagnex's und Gegner e in den Ver
dammungsürtheilen über die Meyerbeer'ſche Opernmuſik über
das Ziel weit hinansgeſchoſſen und Wagner ſelbſt hat Meyer-
beer (den er vorher in Briefen ſeinen verehrten Herrn und
Meiſter und „innig verehrteſter Herr“ genannt) in der Schrift
„Das Judenthüinm in der Muſit“ und auderweit in einer Weiſe
zarten daß von gerechter Beurtheilung dabei kaum noch
die Rede ſein konnte. Aber zu einer Prophezeihung wie die
Kohut'ſche wird kaum Jemand kommen können der die Werke
Meyerbeer's und Wagner's mit einander vergleicht. Ja, eigent
lich verbietet ſolcher Vergleich ſich ohne Weiteres, weil die
idealen Ziele eines Wagner gar zu weit abliegen von dem

irken Meyerbeer's, den man bei aller Schönheit ſeiner Muſik
und bei aller Bewunderung ſeiner dramatiſchen Kunſt nicht
davon freiſprechen kanu, der Geſchmacksrichtung ſeiner
Zeit und dem bloge Effekt allzu weitgehende Conceſſionengemacht zu haben. Jedenfaus ſind die Meyerbeer' ſchen Haupt

rans die Erde“ von Nägeli und „Erhalt uns Herr bei Deinem

GelegenheifskKan fſ!
ngeants, original engl. Dad weſt unter Preis zum Verſaur Koatent.
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Mehrere grosse Posten prima reinwolleuer Hleiderstoſffe, P letzte Neuhelten.onals, Velours rusases, habe ch gehr preiswere reren und

ſwerke der Berückſichtigung Seitens der Opernbübnen noch

e. LeHalle (Saale),
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aber brachte man uns nach langer

geſtellt hat, ſind ungeheure zu nennen

imwex, in vovem Grade wertb. weil man Meyeibeer ſich in derSee der Oberx nicht ſegte aun, und
weil ſeine Hanpiopern (Hugenolten“, „Propbel“, „Afrikanerin“,

ert der Teufel“) auch heute noch ein dankbares PublikumRob iſt S ung bez. kg e vorigen Winter
Leherbeer gegenüber ausnabinsive irückbaltend gezeigt-

eine „R,obert“-Aufſſührn 9 war die ganze Conzeſſion
an den einſt die ganze Oper beherrſchenden Eöniponiſten. Geſtern

ich Pauſe den „Prophet“und es iſt der Hoffnung Raum gegeben daß uns unn auch
Meyerbeer's beſtes Werk Die Hugenotien in dieſem Winter
nicht voreuthalten bleibt. Daß der Prophet im Vaterlande
Nichis gelie“ machte Meyerbeer's Prophet geſilern bier zu
Schanden: das Haus war trog des aufgehobenen Abonnemehis
foſt ausverkauft und das in beſter Sonntagsſtimmung gekour-
mene Publikum gab ſeiner Befriedigung durch vielfachen Ayplausunzweideunligen Ausdruck Namenluch wurden die Vertreler

der Hauptpartien mehrfach und ſogar bei offener Scene
durch laute Beifallsäuherungen ausgezeichnet. Wenn das
Publikum aber ſo entſchieden Stellung nimmt, dann muß die
Kritik verſtummen. r die Titelvartie bringt Herr Caliga
Alles mit, was zur Wirkung erſorderſich: Geſtalt, Spiel, Stimme
(der aber eine größere Süßlgkeitz der Canlilene zu wünſchen
wäre), und Geſangeskunſt. Ju der Darſtellung war ein
Streben nach dramatiſcher Waäbrheit unverkennbar und der
muſikaliſche Vortrag bewies gewiſſenhagftes Stüdiuw. Der
„Tuinnmphgeſäng“ im 3. Aft verträgt aber noch mehr ſtimu-
liche Wucht, womit wir jedoch nicht eiwa dem üuſchönen For
ciren der hoben Töne das Wort geredet haben wollen. Die
Auforderungen, welche Meyerbeer der Vertrelerin der Fides

Die Rolle iſt hoch dra
matiſch, verlangt zudem ausgeſprochene Coloraturferliokeſt und
einen Stiwmnumſang von faſt drei Oktaven, wenn ſie uacb
Meyerbeer's Vorſchriften geſungen werden ſoll. Frl. Rotbe
wurde dieſen Anſorderungen, wenn auch nicht erſchöpfend, ſo

och in befriedigendem Maghe gerechſ. Die VBettler-Romauze
önnte dromatiſch noch mehr ausgearbeſet werden. Auch die

Bertha verlangt dramatiſches Geſtollungstalent und eine nament
lich nach der Höhe zu große Stimme. Frl. Neinhardüs
Bertha war wenn man von einigen recht ſcharfen, faſt gellen

en Tönen der hohen Lage abſieht eine gute Leiſtung Beide
Damen beherrſchen das Figurenwerk ihrer Partieen; nament-

lich die ColoraturTerzen in der, zweiſtimmigen Romanze und
im lezzten Duett gelangen vortrefflich. Den Höhepunkt ihrer
Leiſtungen aber erreichten die bisher genannten drei Künſtler
erſt in der Kerkerſcene. Jn dem WiederläuferTrio Herren

ir k. Kaulg und Keller) war der Tenor des Erſteren
den beiden Bäſſen gegenüber in Bezug auf Kraft und Klang
ſehr im Nachtheile: das unisono der drei ſchwarzen Geſiallen
miürß unnſikalifch, abgerundeter Jein. Die ſceniſche Ausſtattung
der Oper läßt hier keinen Wunſch offen. Der 3. Act zeigte aber
in dieſem Jahre nicht das frühere glanzvolle Bild, weil das
Ballet dort ſerhrten war: die Mitwirkung des Ballets be
ſchränlte ſich geſſern auf den wenigen Tanz in Johanws Schänke
und im Bacchangle des letzten Acts. Auch den Chorknaben-
Sologefang im 4. Acte hatte man geſtern geſtrichen. Wir
wollen ſchließlich nur noch um weniger laute Mitwirkung der
Soufflenſe bitten, und den Herrn Regiſſenr darauf aufmerkſam
machen, daß im 1. Act auch Fides gefangen fortgeſührt werden
mnß, weil man ſonſt nicht weiß, wie dieſelbe in Obexthal's
Macht gekommen. iſt und weil Oberthal ſich im 2. Act ſelbſt mit
der Erklärung einſührt: „z wei Frauen ſührte ich gefangen

ſort. C. Reinhöld.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

X Wittenberg, 6. Nov. (Den Eiſenbahn Sta
tionsbeguten) hierſelbſt iſt Seitens des Herrn Miniſters
der öfſentlichen Arbeiten folgendes vom 1. d. M. datütes
Anerkennnngsfchreiben. zugegangen:

„Die Abfertigung des bedeutenden, außergewöhnlich ſtarken
Verkehrs aus Anlaß der geſtrigen Feier zu Wiſtenberg iſt zu
meiner Freude mit ſolcher Umſicht und ſo regelmäßig bewirkt
worden, daß ich hiermit den Behörden und Beamten der Staats
eiſenbahn-Ve.waltung, die hierzu beigetragen haben, meine volle
Anerkennung ausſpreche.
Das Königliche Eiſenbahn Betriebsamt wolle den Betheilig

ten hiervon Mitheitnnz machen. eer Miniſter der öffentlichen Arbeiten.
gez. Thielen.

v Magdeburg, 6. Nov. (Ein großer Brand) ent
ſtand geſtern Nacht in der Chocoladenfabrik von Hollender.
Die Feuerwehr rückte mit einer Dampfſpritze an und mußte ſich
um 6 Uhr mit einer zweiten Dauipfſpriße und dem Reſervezug
verſtärken. Den vereinigten Anſtrengungen gelang es, früh 8
Uhr das Fener zu löſchen; die Rachdargebände und das Wohn
haus ſind gerettet, das Fabrikgebände iſt aus gepraunt Menſchen
leben ſcheinen nicht verloren zu ſein. Beim Auffahren der
Feuerwehr wurde ein Mann überfahren und ſchwer verletzt.

S Grimma. 6. Nov. (Perſonalnachricht.) Wie ver
lantet, wird zu Oſlern 1893 an die Stelle des kürzlich verſlorbe
nen Rektors der fönigt. Fürſten und Landesſchule, des Herrn
Prof. Dr. Bernhardi, Prof. Dr. Gehlert, jetziger Rektor
des königl. Gymnaſiums in Chemuitz, trelen.

Göttingen, 5. November. (Eiſenbabhnunfall.)
Auf hieſigem Vabnbofe entgleiſte hente Mittag ein Güter
àug. Leider wurde dabei ein Schaffner getödtet

Königſtein, 6. November (Kine große Erregung)
exrſcht in dem ſonſt ſo friedlichen Orke Halbeſtadt bei
önigſtein, woſelbſt ſich am Freitag Herr Oberſtgatsänwalt

Roßtäuſcher aus Dresden ſowie ferner Hexr Bezirksarzt
Dr. Eras aus Pirng in dem Hauſe des Wirthſchaſtsbeſitzers
Petrich zur gerichtlichen Unterſuchung der e des verſtor
benen, im 68. Lebensjahre ſtehenden i einſfanden. Die
Unterſuchung bat ergeben, daß die Urſache des Todes ein ſern
in den Hinlerkopf geweſen iſt. Jnfolge dieſes Ergebniſſes iſt
nunmehr der Schwiegerſohn des genannten Schuritz, der oben
erwähnte Wirthſchaſtsbeſiter Petrich in Haft genommen-

Jagd, Sport und Spiel.
f. Reſultate der Kaiſerjagd in-Piesdorf. Bei

der am 5. d. M. in Piesdorf abgehaltenen Jagd Seiner
Exzellenz des Herrn Hausminiſter von Wedell, an wel
cher bekanntlich auch Se. Maj. der Kaiſer theilnahm,
wurden 1076 Haſen, 141 Faſanen, 40 i und
3 Rebhühner geſchoſſen. Davon erlegie Se.
der Kaiſer 236 Haſen, 90 Faſanen, 15 Kaninchen und
2 Rebhühner.

Rittergut Queis. Vei der am Freitag hier abge
baltenen Treibjagd des Herrn Amtmann Rackwitz wurden
von 22 Schühen 396 Haſen, 12 Faſanenhähne, 25 Hübner und
8 Kaninchen geſchoſſen. Herr Dr. Fürth Halle a. S. allein
ſchoß 47 Haſen und 1 Huhn, Herr Landroth v. Nauchhaupt
Storckwitz 35 Haſen, 2 Hähne, 8 Rebhühner,

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Poisdam, 7. Noveinber. (Eig. Drahtber.) DerKaiſer und die Kaiſerin haben ſich heute Vormittag

8 Uhr nach Stettin begeben. Die Kaiſerin, welche ſich
erſt gegen Abend entſchloß, den Kaiſer auf der Reiſe nach
Stettin und Kiel zu begleiten, begiebt ſich von Kiel über
Eckernförde nach Grünholz. Die Rückkehr der Maje-
ſtäten nach Potsdam wird zu Mittwoch Abend erwartet.

Stettin, 7. November. (Eig. Drahtber.) Der
Kaiſer und die Kaiſerin trafen Vormittag 11 Uhr
hier ein und wurde auf dem Bahnhofe von dem Ober-
Präſidenten v. Puttkammer und dem Geh. Comm.Rath

liekaw empfangen. Die Majeſtäten begaben ſich alsbald

nach der Ankunſt mitielſt Dampfer uach der Werſt desWien bei et zu en e
e Rom, 7. Nopember. (Kam merwa hlen.) Bisher

ind 134 miniſterielle und 71 oppoſitionelleBhuttete gewählt in r Bitte ſe. tichwahten
erforderlich, wo vorausſichtlich ebenfalls miniſterielle Kandi
daten gewählt werden. Von Miniſtern ſind
Giolitti, Brin-Vinajallo-Aprillo und Semalä.
Geſiegt haben außerdem Crispfi, Zanardelli nd
Rudin i. Unterlägen“ ſind Cavalolli in Porta
An gelo, Canzia, der Schwiegerfohn Garibatdis in

Ferrara und Sandini jn Oſino
Peſt, 7. November. (PrivatNachricht.) Das e

ordnetenhaus hat ſich infolge eines gus der Mitte der
Oppoſitionspartei geſtellten Antrages auf unbeſtimmte Zeit
wegen der noch nicht gezöſten Miniſterkriſis vertagt.

Peſt, 6. November. (Eigenes Telegramm.) Von
geſtern Abend bis heute Abend 6 Uhr ſind 15 Perſonen
erkrankt, 4 geſtorben.

Prag, 6. November. Etwa 800 junge Leute zogen
heute nach dem weißen Berge, um eine Demonſtration zu
veranſtalten. Die von der e nene Vorkehr
ungen verhinderten, daß es hierbei zu Ausſchreitungen kam.

London, 7. November. (Eigene Drahtnachricht.) Die
hieſigen Bauarbeiter, etwa 100000, beginnen heute mit
dem m r Nach einer Times Meldung aus
Kairo überſteigt die Baumwollenernte Egyptens 5 Mill.
Kandars. Der Ertrag iſt bisher unerreicht.

Jnduſtrie, Handel und Fiuannzen.
Halle. Actienbrauerei u Feldſchlößchen,

vorm. G. und H. Schulze in Halle a. S. Der Auf
ſichtsrath ſchlägt 4 Dividende (1890 1891 vor.

-8. Hildesheim. Actien- Zucker Raffinerie Hil-
de S beim. Entgegen dem Vorſchkage des Aufſichtsrathes von
7 t divende, beſchloß die Generalverſammlung 60 zu

ertheilen.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 7. November, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börſe.
*49 Pieichsanleihe 106,905. Dortm. Union St.-Pr. 59,50
*3 do 100 10 *Golldardbahn 1565,75
3 o 86.30 Oeſtr. Cred-Act'en 665,60*495 Conſols 10690 Lombarden 41.90
*3 do 110030 Riebeck Montanwerke 162
*3 do 686.30 TCröllw. Papierfabxik 116,--*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 97,20 *Harpener Kohlen 129,90
u 86,10 Ruſſ. Süd-Weſt 71.20Disc-Komm. 18450 47, Heſtr. Golrrente 97,70Darmſtädter Vauk 135,40 49 Ung. do. 9393,20
Deutſche Vank 160,25 Jtal. Reuten 91,90*Verl Handelsgeſellſch. 135,80 *80. Ruſſ- 96 30
Dresdner Bank 141,75 Oeſtr. Noten 170,39

Ruſſ. do. 2290,75»Vochumer Gußſtahl
*Lanrgahütte 7 10 25

Tendenz abgeſchwächt. u
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe-

Weizen loco 145-163, November 153,25, Nov.Dez 163 25
April-Mai 1655.75, matter.
Roggen loco: 134— 140. November 139,00, Nov Dez 139,

April-Mai 141, befeſtigt:
Hafer loco: 143-160, November 146.50, Nov Dez. 144,25.,

AprilMai 143,--, befeſtigt. eRüböl: loco: 52,50, Nov.Dez. 52,50, April- Mai matt
Spiritus (70 er Waare) loco: 3230, November 31,40, Nov. Dez

31,40. April-Mai 32,80, MaiJuni 33,10. Tdz. ſtill
(S0er Waare) loco 52 00, Petroleum locb 22,10. t

gondsbörſe: Die Börſe verkehrte bente in abwartenderHaltung der Hauſſe und ine anfangs ziemlich a
Jn den leitenden Montamoerthen und DiskontoKommandit,
ebenſo heimiſchen Babnen ſlellte ſich alsbald Realiſationsluſt
ein, wodurch ſich vielfache Schwankungen ergaben. Nachdem
jedoch die Abgeber ſich großer Zurückhaltung befliſſen haben,
konnken ſich trotz der Unregeimäßigkeit des Verkehrs die Kurſe
theilweiſe behaupten. Fondsmarkt feſt: von Bahnen Schweizer
Bahnen feſt. Schifffahrisaktien gedrückt. Dynamit- Truſt böher.
Heimiſche Anlagen beſſer. Privatdiskont 22 o

Geirxeidehörſe. Roggen war. auſaugs ſchwächer ſpäter bei
kleinen Umſatz, ebenſo wie Weizen, darch genügende Kaulluſt
beſeſtiat. Hafer wenig verändert. Rüböl unbelebk.
preishaltend, aber recht ſtill.

Wetteransſichten auf Grunde der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck ver boten.)
Dienstag, den 8. November.

Meiſt bedeckt. Niederſchläge, naßkalt, friſche Winde
Strichweiſe Nordlicht, magnetiſche Störung-

9

Kirchliche Auzeigen.
Zu Nenmarkt: Mittwoch, den 9. Nov. Vorm. 10 Uhr

Wochen-Comwmmnion, Paſtor D. Hoſfmann.

BallSeidenſtoffe von 75 Pfge- bis 18.65 per Meter
ſowie ſchwarze, weiſze und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf.bis Mk. 188 p. Meter giatt, geſlreift, karrirt, gewüſtert,

Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben.
Deſſins 2c.) porto und zollfrei. Muſter umgehend. [1634

ajeſtät
Amtliche Bekanntmachungen.

EinkommenſteuerVeranlagung 1893/94.
Zum Beginn der Steuervergulagung für 18393/04, für welche

die in der atte 12. bis 18. d. Mts. ſtattfindende Perſonen
ſtandsaufnahme die Grundlage bildet, erſcheint es nothwendig,
wiederholt auf die Strafbe ſtimmungen der S 66 ff. des
neuen Einkommenſteuergeſetzes vom 24 Juni 1891 aufmerkſam

zu machen, und es geſchieht dies unter dem Hinweiſe, daß die
Königliche Regierung die Straſbeſtimmungen
unnachſichtlich in Anwendung zu bringen entſchloſſen iſt und bei der Vergnlagnng des lau-
r oggvres bereits in Amwen dung ge-
r ag at. tDer Wortlaut der in Frage kommenden 88 iſt ſolgender:

2 65d

Wer wiſſentlich in der Stenererklärnng oder bei Beant
workung der von zuſtändiger Seite an ihn gerichteten Fragen,
oder zur Begründung eines Rechtsmittels i

2) über ſein ſteuerpflichtiges Einkommen oder über das Ein
kommen der von ihm zu vertretenden Stenerpflichtigen

Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hon), Zürich

eeignet ſind, zur Verkürzung der Steuer zu führenv) Peuerpfatizes Einkommen welches er nach d Vor
ſchriſten dieſes Geſetzes anzugeben verpflichlet, verſchweigt,

wird, wenn eine Verkürzung des Staotee ſtaltgefunden hat, mit
dem vier- bis zehufachen Beirage der Verkürzüng, anderenfäalls
mit dem vier bis zehnfachen Betrage der Jahresſtener, um
welche der Staat verkürzt werden ſollle. mindeſtens aber mit

Spiritus!

r 4

unrichtige 'oder unvollſtändige h gemacht, welche

Au die 5 dieſer Slrafedtritt eine Geldſtrafe von zwanzie
bis einhundert Mark ehe den iden zu entnehmen
iſt, daß die richtige oder ihvöllſtändſge Angabe oder die Ver
ſchweigung ſteuerpflichtigen Einkommens zwar wiſſentlich, aber
nicht in der Abſicht der Stenuerhinterziehung erfolgt iſt.e Derenige nen welcher bevor eine Anzeige er
folgt oder eine Unterſuchung eingeleitet iſt, ſeine Angabe an zu
ſtändiger Stelle berichtigt oder ergänzt, beziehunge weiſe das
verſchwiegene Eikömmen aäugiebt und die vorenthaltende Steuer

in der ihm geſeßzten Friſt entibrt bleibt ſtraffrei.
Die Eiilziehnng der tezödenten Steuer erfolgt neben

n. von der SträfeDie Verbindlichkeit zur Nacbzahling der Slener verjährt
in zehn Jahren ünd geht auf die Erben jedoch für dieſe mit
einer Verjährnngsfriſt vvn fünf Jahren und nur auf Höhe
ihres GErbautheils, über“ Die Verjährungsſriſt beginnt mit
e des Slenerjähres, in welchen die Hinterziehnng begangen

vurde An uDie Feſtſetzung der Nachſtener ſteht der Regierung zu,den den vſcleidnig nnr herd ad den ha nen iſter

ziläſſig iſt. e ne s 68Wer die in Gemäßheit des s 22 von ihm erforderle Aus
kunft (d. b. die Angabe üach Nanien, Berufs oder Erwerbsart
der auf ſeinem Grundſtücke vorhaudenen Perſonen, zu welcher
jeder Beſißer eines beibohnten Grundſtückes oder deſſen Ver
treter der mit der Aufnahme des Perſönenſtandes betrauten
Behörde gegenüber verpflichtet iſt) verweigert oder ohne ge-
nügenden Entſchuldigungsgrund in der geſtellten Friſt gar nicht
oder iünvollſeändig oder unrichtig extheilt, wird mit einer Gelr-
ſtrafe bis dreihundert Mark beſlraft. e

Hierzu wird noch im beſonderen bemerkt:
Von der durch 8 35 des Geſetzes allein Stagts- und

Kommnnalbehörden auferlegten Verpflichtung der Auskunſis-
extheilung für Zwecke der Einkommenſteuer Veranlagun
iſt zu Gunſten der Sparkaffen eine Ausnahnie vemacht,
welche übrigens yur in der Unterfa gung der Einſicht der Bücher
h n vrend die Vernehmung der betheiligten Beamten ge

attet iſt.
Dieſe Vergünſtigung bat zu der febr verbreiteten irrthüm-

lichen Auffaſſung deführt, als ob Stenerpflichtige, welche Geld
in der Sparkaſſe angelegt haben, zur VDeklärakion des Ein-
kommens daraus nicht verpflichiet ſeien. Dieſer Auf-
fafſung, welche die danach ſich Verhaltenden
der Beſtrafung auf Grund des 8 66 des Geſetze
t. muß entſchieden entgegengetreten
werden. 77Andererſeits kam nicht oft genug darauf hingewieſen werden
daß als Abzüge vom Einkommen nur ſolche Schulden berück-
ſichtigt werden dürfen, deren Beſteben keinem Zweifel unterliegt,
und es muß auf Erfordern, ſei es zum Zweck der Verovlagung,
ſei es bei Erörternng eines Rechtsmittels, für jede Schuld
Name und Wobvort des Glänbigers, Datn n
der Schuldurkunde und Prozentſatz der Ver
zinfung angegeben, auch müſſen die Zinspuit-kungen vorge eg werden. Die Wichtigkeit dieſer An
ordnung iſt bei der Veranlagung dieſes Jahres in's Licht ge
ſtellt, insbeſondere haben bei der Begründung der Bexnfungen
ahlreiche Deklarationen visher unbekannt gebliebener Schulden reNaltgeſnnden, und iſt damit nicht nur die eng des be u

ireffenden Einkommens bei den Glänbigern, ſondern in einer
ne Fällen auch deren Beſtrafung auf Grund des 8 66
ermöglicht.

Jndem ich Vorſtehendes hierdurch zur öffentlichen Kennlniß
bringe, weiſe ich die Herren Gemeindevorſteher an, dozſſelbe
durch Verleſen in der Geweindeverſammlung und fonſt auf
geeignete Weiſe zur Kenntniß ſämmtlicher Einwohner zu bringen

Halle a. S., den 2. November 1892.
Drr Vorſitzende der Einkommenſteuer Veraunlagnngs-

Kowmifſion r Saalkreis.
v. Werder,

1654] Regierungs Rath.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutebeſihers ERdunrs
NReibandh zu Venndorf iſt die Manle und Klauenſenche
ausgebrochen.

Amt Osmünde, den 6 November 1892,
Der Amtsvörſteher. [164

errrrrrrrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

100 Mark für den Stephani-Kirchenbau ſind mir von
einen Ungenannten dieſer Tage zugegangen, dem ich für die
reiche Beiſlener hierdurch herzlich dauke.

Halle a. S., den 5. November 1892.
D. Hoſſinaun, Paſtor zu Laurentii.

Familien Nachrichten.

m m mmDie glückliche Geburt eines mühteſen Jungen zeigen
hocherfreüt an Gktto Söllinger w. Fran4 1659] t Agnes geb. Trn u 3

m nDie glückliche Geburt eines munteren Jungen 3
zeigen ergebenſt an F. A. Mollmög n. Frau
1643 Antonſe geb. Rrnngt.

e

än.e Fritt veſguderer Wetduntg

ten eine We en an
nan deTodes Anzeige.
1 Nachr langen ſchweren Leiden verſtarb hente früh
s Uhr plötzlich und unerwartet am Lügenſchlag meine liebe

Fraut, unſere einzige Tochter, Schweſter und Schwägerin

ina Vhl mann
geb. Boese

im noch nicht vollendeten 31. Lebensjahre, was Freunden
und Bekannten hierdurch tieſbetrübt anzeigen Hl1l660

Die trauernden Hinterbliebenen.
Oſtrau und Zörbig, am 5. Noveinber 1892.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 2 Uhr

in Oſtrau ſtätt. un

Zurückgekehrt vom Grabe nuſerer
Schwieger und Großmutter,

Frau Wilhelmine Deubner,
können wir nicht unterlaſſen, für die vielen Beweiſe herz
lichſter Theilnahme ſowie für den reichen Palmen- und
Blumenſchnick unſern Dank auszuſprechen. Dank auch
dem Herrn Oberprediger Saran für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe.

die trauexnden See benen.
52. Wann ler nebſt Fran

geb. Doubner.

Dankfagnugg Mutter,
1663

einer Geldſtrafe von einhundert WMgrk, beſtraft.
b

Gebauer-Schwetſchke'ſche Puchdruckerel in Halle (Saale)
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Jumer hat es uns in gehen

Stimme an Kraſt, Rundung 4

zur geben.

man es mit einer Pianiſtin von Bedemung zu thun habe. Ver

in Chrpin'ſches Nocluruo (H.dur) das mittlere der drei

de Mann n nAuf uchts und i

e lchwer auf J üx viele gewichii chen zengen.“Eigennuß r e Herr und Eigennutz!
en

Zweig kommen würde, wenn er nur die Sachen

Gott im Himmel!“ rief Marie leidenſchaſtlich aus2 Uhr

nenweiſen; bis jeht aber ſchamt

III I a 115701 01 0660

Bee I es J
m

J

güultlete Concert
e n r ne t e

Erſte Veilage zu F 261 der Halliſchen Zeitung vorm. in G. Schwetſchke ſchen Verkage-

r e e De S e ec c -J„Z„;„7=„Genoſfenſchaſten ewpfo len dent „Genoſſenſchaltsverein beizus
P trelev, wodnrch es erſt möglich ſei, die in den einzelnen Ge

r

Vao

Jm Sagle der Vereiniglen Verageſellſchaſt gaben am Soun

ö d Sein n Keusher, ſoeitte rch vor Kurzem bier als er e en hat, umdd Hvernſänver, Herr. Legpold Dem nut h vom Stodlibegter, in
eipzſn ein gütdeliſchtes Coſrcert, Die Poſiſion den den Kün ei

ne li ws way c e ei
Dame eut jveitans größtenublikuns noch e W n wöbrend derrr eite dese

Spalteit
Vebandiung. Nachdemad möge nhößlichkeit, do wir uns

emnt ii zuerſt beſchäſtigen, enlſchuldigen. SentHerr Demnth uns verlaſſen, haben wir Giein 6

nemuten, ihn in Leipilg in Hper und Co Weber zu
ihn aufgder Leiter künſleriſcher Vollkommenheit Stüfe, n Sul. gönrücklegen zu örg

und immer baben wir den Eindruck gehabt, als die herrkiche
Stimme des Künhlers jedes Mal einen neuen Vorzug duſgits ans
reiſe habe, Seraing es uns denn auch vorgeſtern vie

in dem wen Concert wir behaupten gnbrdtg
raf oues undglüſſigkeit der Tongebung gegen früher noch erheblich gewonnen ohne dem gegen

über aber etwa an Wobllgut und Modnlgtionsſähinkeit Einbyhe er zulitten zu haben. Aber auch derjenige, welcher behaupten wolle daß die teien
gue die Don uns wandte Vor ee in Aleſcher Vollkommendeit ſ Kraut
Herrn Deiuth ſchon früher zu eigen geweſen ſeien wird uns
darin beipflichten, daß die Vortragskunſdes geſchäbten Sängers

freier und muſikoliſch vertiefter geworden iſt. Die wunderbare
Stimine, die tadelloſe Schule, der von muſikaliſchen Enpfinden
geſältigte Vorkrag machen jetzt in ſellener Verſchmelzung Herrn
5 emut h zu einem Sänger von großer Bedentung. Mit dem
Monolog des Simon Dach ans Hoffmanns Aennchen von
Tharau brachte Herr Demuth uns ſeine prächtige Leiſtung ausder Oper wieder in Sripieaing Als Shhner wer cher
Balladen iſt r Demuth hier beſtens renomwirt es erübrigt

ch desbalb, beſonders zin betoncn, daß er vorgeſtern Prinz
Eugen“ und „Des Goldſchinieds Töchterlein ganz ausgezeichnet lich
gefüngen hat, was auch ven den Liedern Schubert s „Am
Meex“ und „Du biſt die Ruh“, wie Liszt's Wieder möcht'
ich Dir begennen“) geſagt ſein darf. Seitens des Publikums

wurde Herr Demnth (der übrigens ſeinen Bart dem „Gringeire“
bat opfern müſſen und deshalb hier zuerſt ganz freind erſchien)
nach jeder Nummer init reichem Beifall belobut, der am Schiuſſe
erſt verſtummte, als der Sänger Löwe's „Prinz Eugen“ da eapo
gob. Aber auch Frl. Kreus er wußie ſich die Sympäthieen

mit Herrn

m

opſkrebs

Das war das gr
Allein die

mal die

Ort ſeiner Er

Exſtirpationen gebeſſert.

er t reſſe; den Keb
Bergindun eintkeitend der grundlegenden

a und z z r a ttitſges cbt hatte, bezeichnete er es zunächſt als das Vexdienſt dereledenbeit ge ne Schrötler und. S
kemten lernten.

dem Schrötker delehrt batte, daß die O
wenn e zeitig erfolge, kam ſie wieder in Auſnahme, zu
ial Entfernung auf en tfigmn Mittel iſt, ſolche bösartige Neubildungen zu beilen. Frei

5 es e derr da möglich t W d ngebilde keine große Lusdebunng vonnen hat und auf den ſ. 8 s S t. Eör 3 ächſiſche uneſeine Meng Deſchränkt e Die portiellen Kehlkovſ Geſolge aus dem 15. Jabrbundert, Cölleda als alte ſächſiſ

r r en mer i Du Jeute noch die beſſeren Heilerföolge aufzuweiſen Fälle, in denen Se Wirkl. af v. WerthernKranke die ſo operirt. ſeſen, fünf. ſechs und mehr Jahre ohne den Zug bot Se Er. der Wirt Seb, Nah Grete ekeen
Recidive weiter leben, ſeien nichts Seltenens.
mit der erenen der Methode anch die Erfolge der Total

l hier Hiliate vätte zu dent Evſſcert Lüſelp' in allenhenen glnet entſeirdet: t C. Reinhold

i r er Kunſt und Wiſſenſchaft.
Tareihe e ſehen über das hen Welche Gelöhren trägt die zur Keit obe hin Geheimrath v. Bergmalin feine ſich

e. heller An e e rer er nacb, daß ehe ein Beſiver in Folge der ihm anfer
t R 9 e m wödbgigle Welt in Athem bielt, das ober auswährend ſeines dreijahrigen Wirkens am bieſigen Stadttheater mit get r. nicht ebenſo
n der ne und a än. des Hahxſſchen Publikum dwar. Der n yſt die kopſfr

rſien gehörley, die duxch klare, beſtimnite k3

i an Recidiven zu Grunde Jmu
der Nachweis gelieſert, daß man bein Menſchen den Kehlkopf
ohne unmittelbare Geſfährdung- des Lebens entfernen

zuroße Verdienſt der erſten Kehtkopf-Exſtirpationen-

Operation gerieth zunächſt in
xanken an örklichen Recidiven und an Erxkrauküngen entlegener
mobdrüſen ſtarben, fo daß man die Operotion auf dem

Londoner internationalen Aerzte-Kongreſſe verwarf. Erſt nach
Operation Ausſicht habe,

chirurgiſchem

ebs Oberativ vetſüchte zuerBruns kleine Kehlkopfkrebſe endolaryngéalh alſo vom Munde

e e lenſchp durch die Tracheotomie (Einſchneiden des Sthildknorpe u Seit der tun waren gelangie l des leßteren, findet im Früdjahr der Moltke- Stein ſeiner
adinm, als 1870 Czerny in Heidelberg ein Schüler Bill

roths durch Verſüche an Hunden die Möglichkeit den ganzen
Kehlkopf zu entfernen, nachwies. Villroth enſſchloß ſich ſödann,

am Menſchen zu machen, jedoch giügen die

Andekegenheit in ein neues

I moſſenſchallen errnngenen Vortheile ſir den Landwirth in er
Paiebigſter Weiſe guszunthen. Den Hauplgegenſtand der Tages

ordnung bildete der Vortrag des Direktors Pieters aus Kötben

wailende Ha tofliſcht ſür den Landwirth,“ und iſt es ötbig.
dagegen zu verſichern An Veiſpielen wies der Redner

ren legten v uä eaten Hoſtpflicht ſeinen Ruineſentgegengefübrt werden könne,en nen S gurſgut ne er nu ieiechirnt. eulſchen Berſichernngsvercin in Stuttgart der den Müglieders ind ſeine diitaiſehe des landwirthſchaſt lichen Vereins die günſtigſten Verſicherungs

bedingungen ſtelle n hDeſſau 6. Nov. (Das Denkmal für Or Friedrich
Schneider) wird wie von Herzoge Ddgütig eurſtt
worden gegenüber dem Mendelsſohn- Denkmal aufgeſtellt
werden. Unmittelbar hinter dem erſteren wird ſich die Bis
marck-Eiche mit dem Steinblock befinden. während der obere
Theil der Kaiſerſtraße mit dem Kaiſer Wilbelm und demt geſchmückt iſt. Jn üinmitielbarer Nähe

l ge
törk, daß ſie zu den

Bilder v
vöy

tartige Ge

Platz. Die feierliche Enthüllung des S hua der Zeukmals wird
in der Pfingſtwoche nächſten Jahres ſtattfinden. Der 45

damensrath hat bereits den Maaiſtral ermächtigt, das Denkmal
der Stadt in Pflege und Obhut zu nehmen.

S Cölleda 5. Nop. (Die Feicr des 500 jährige n
Beſtehens Cölledas als Stadt), wird am 28, Nov-
Mittags eingeläntet werden Dein Zapfenſtreiche der Vereine
und der Jllumination am Abend des 23. wird am 24. Leckrur
der Schülertrommler, Choralblafen vom Natbbauſe und Mark
Concert folgen: 11 Uhr Gottesdienſt, 12 Uhr Umzug ver
Vereine Jnningen und Gewerke, Auſpra be des Bürgermneiſtersauf dem Marſte: Nachmittags 2 Uhr Feſteſſen im Schbützer
hanſe, Freiball in vier Lokaleu. Der vorwiegend geſcdichtlicue
Feſtzug, ſür den die Koſtüme aus Berlin bezogen werden, wir
neben den erſorderlichen Herolden den Grafen Friedrich vor
Beichlingen als Verleiber unſeres Stadtrechtes (1392), Rath
derren im Koſſüme jener Zeit, das frübexe Nonnenkloſter mit
dem Stadtheiligen Wiperins, einen Grafen v. Werthern mir

minerhin war dadurch

öune.

dßkredit, weil die

Wege dis heute das

dte preußiſche Huſarengarniſon 2c., auch (durch den Turverein) deuvätten auch Voter Jobn, der von 1825-95 bier wohnte, darſtellen. Für

auf Schloß Beichlingen, als beuliger Vertreter der ebemaligenSee ehren üen u Fahnen in den Beichlinger und den
Eölledaer Stadiſorben verehri, die von berilkenen Herolden ge
tragen werden. Verſchiedene Vereine, Junungen c. werden

Doch hätten ſich

der Höreiſchaft im Fluge zu erobern. Sie batſe ein Programmaufgeſtellt welches es erinöglichte, über ihr. Gerge Ver
mögen nach jeder Richtung hin den wünſchenswerthen Aufſchluß

uge vonchon die Eingangſnummer (Toccata und F
en »Bearbeitung) ſagte uns, daßBärch in der Tanuſig' ch

weig en u gen tie Klarqung der Stimmführung traten als beſtechende Mexkmale vor verkehr erögeſchrittener Künſtlerſchaft ſofort hervor. Daß Frl Kreuster vertig'elrete e h

in gleicher Tonort ſtehenden auf dem Programm nichtkehlen, Ueß. bewies uns ihren guten tinſtlerſchen Geſchmack
Solch Nocturno bedarf aber einer Künſtlerhond und eines

en r 9 er Wirkung Won e rleerensle r wußte diefe Wirkung zu erzielen Auchmit den erſten beiden Sätzen aus Beerth 1 v W bie

ſtattete. Der 9

e l s r n Wert rühmteas munkohſchenGmnpinden der Spielerin. ierſtüvon Heller („Prälndium“), Pad gerenrewsky(, Legende“) und

ober faſt zu reichhaltige Programm. Die Klavierbegleitüng zuen. Gefäpgen el Hexr Kapellmeiſter Hr. Brelinger ans
Leipzig ünd verdiente ſich damit höchſſes Vob. Die hieſige

„d ols Genoſſe

ſchaſt J lnſe

70

Marie an ree ſich vor dem weißhaarigen, ruhig und kühl verwägenden Ve
amten hoch anf.

„Was verſtehen Sie, Herr Richter, vom Herzen,“ ſprach ſie, den gefürchteten
t, iſehend. „Was i Sigrvon meiner Liebe Ich warte

auf, nichts offe nichts ich kann den jungen Herrn nie heirathen, denn
ich bin eine Magd, aber lieben kann ich den jnngen Herrn, daß kann mir keiner
verwehreu. Jch. wußte nur, daß ihn das Teſtament glücklich machen würde und

e e t ereeereg es war; ich dachte an nichts,wie an das fröhliche Geſicht, welches mein Herr machen würde, daß er wieder
heiter und zufrieden ſein würde wie ſrüher und ch legte das Teſtament in ſeinen
Kaſten. Ich wollte ihm eine Freude machen und brachte ihm Unglück; nicht er

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebüng.
Der Nachdruck unſerer Original

Sitterfeld, 5. Nov. (Z wiſchen den Stadt fern
ſprecbeinräichtumgen) in Leipzig und Vitterſeld einerſeits
und Halle und Bitterfeld andrerſeits iſt

„Correſpondenzen i
angabe geſtattet.

„M Ofterburg, November. (Der
liche Verein) bierſelbſt bielt dieſer e
jährige Winterſitzung ab, in welcher zunächſt Herr Müllex (Ein
winkel) Bericht über die diesjährige Fobleneinfuhr er

t r Redner hob hervor, daß an
Gründen eine derartiger Einfuhr den Mitgliedern des Land
rtdicheſtiichen Feine enpegte pverne on da d et

us v be jeile, die ſich für den Landwirth daraus ergeben, recht großenate (0p. 28) pastorale“ frug die Künſtlerin einen ſchönen Er W Es folate dieſem Bericht die Veraldnng über eine eiahge pfl
Rindviebeinfuber. Wie in dieſem, ſo ſollen auch wiederum
m chſten Jahre Ninder in r enzu. äu S u jabhrigen, angekauſt werden, und zwar Bullen und Fäxſem inLeſchetitzky Jnwronwind) vervollſtändigten das ſchöne, gleicher Anzahl. Ein weiterer Punkt der Tagesordnung belxaf

s weſen in der5 u. on ein vom Laudra
Kreifes an den Vorſjhenden gerichtetes Schreiben wurde den

n e n e m n e

iſt ſchuldig falls hier jemand ſchuldig iſt, ſondern ich, und wenn es nach Re tie
und Geſetze ginge ſäße ich an ſeiner Statt im Gefängniß, Herr Richter das ift

die Wahrheit eſchloß Marie bleich 1 tn„Sie ſehen. die Sachlage nicht recht an, mein Kind,“ nahm der Staatsan
walt mit gütigem. Ton das Wort. Sie wiſſennicht, warum es ſich handelt. Ob
der Vater oder der Sohn das T nt hatte,Doktor Von oder e ater echte
n n klagt, in. G deine mit
u unterichlo ar n und alles was Sie da ſagen, meine Tochter, hebte Athtes ebrlinh Bei ehe voir, dem Verdacht, der ar
die Anktl

t Wenne ſelbſt lachen darüber. Nur
n an er ja oft

daß er nie auf feinen grünenArmen verictte i nur gute

ngt,“ ſagte oft der Vnter und
die Wahrheit iſt, Vater, da iſt

m Vater ein Teſtament unter

ater das Teſtament aus Eige

Sie ihn kennen würden Herr Richter, würd
zu wenig eigennützig war er und das war ſein
mit ſeinen Vater der ihn tadelte und vorherſa

e

Dinge in die Hand nehine. Alles, was Geld
mein Herr erwiderte darauf. Wo das Recht un
mein Platz,“ jind jetzt ſoll dieſer Mann mit ſeſchlagen haben Das iſt. ja wahnſinnig das iſt himmelſchreiend, Herr Richter,
und wenn mein Herr verurtheilt wird, e giebt es keine Gerechtigkeit und keinen

hoch oben über uns erwiderte darauf der Staats
e ben un wande n zurecht

bis jeß die Behörde, welche ich vertrete, die Angelegenheitmicht ſo an in das ſeinen Herrn ert Sie
ſind Partei, Marie, ine Papxtei, und der Staat, in deſſen Namen ich klagen muß,
iſt gegen Jhren Herrn ſo laüge, bis er ſich von dem Verdacht reinigen kann, der
ihn eines ſchweren Verbrechens im Auite beſchuldigt. Jn acht Tagen wird die
erſte Verhandlung ſtattfinden Herr Dokt.r Börſnm vertheidigt ſich ſelbſt Jhre
Ausſagen ſind in mitgetheilt worden und ich werde die heutige auch zu Protokoll
nehmen laſſen und ſie ihm übermitteln. Jetzt im Angenblick,“ unterbrach er Mariens
Einwurf, „iſt das unmöglich, es muß dies amtlich geſchehen. Kommen Sie hent

„Es giebt einen Richter

Nachmittag zu mir, um drei Uhr,“ fügte er hinzu und entließ mit dieſen Worten
Marie aus Bureau.Während all' dies ſich zutrug, ſaß Heinrich Börſum in dem einfachen, graugrün
geſtrichenen immer des Amthauſes, das als Haftlokal für die den beſſeren Ständen
ſgrrigen gsgefangenen dient. Ein eiſernes Belt, zwei Stühle einTiſch, ein kleiner Spiegel und ein Kleiderſchrank machten das ganze Mobiligr des
kalten, trieſten Raumes aus,

t ziemlich nebenſächlich, ob der
ut auch nichts zur Sache.

legte er.

Feſtwagen in den Zug eiuſlellen.
5 Zieſar., 5. November. (Jn der letzten Verſamm-

lung des ignd wirthſchaftlichen Vereins fürZieſar und Umgegend) fand eine Beſprechung über die
Dies jährigen Exrnkteergebniſſe ſtatt. er erſte
Schnitt der Wieſen, die Ernte an Getreide. namentlich an

dieſer Tage der Sprech Roggen, und die an Kartoſſeln wurden als aut bezeichnet. Es
wurde. empfoblen, möglichſt viel Gründüngung anziwender-

Landwirtbſchafte Vei der hierauf folgenden Beſprechung über die Frage
age ſeine erſte dies „Welche Kartaffelſorken baben ſich in dieſem Jahre als beſon

ders ertragreich erwieſen n Jm Ganzen wurde in Summa
ſeſtgeſlellt, daß die blaßrothe und die Zwſebel Kartoffel in
dieſen Jahre bei uns am erlragreichſten geweſen ſind. und daß
füx leichten Boden die Vichlere ort und die polniſche Kar
toffel zu empfehlen ſind. Auf eine Anfrage wurde gerathen,
Dunglüpinen erſt im Frühjahr in trockenem Zuſtande unterzit

ügen,, da die Luvine ſo den Slickſtoff länger feſtzuhalten in
Stande ſei. Es wurde auch zum Anubau anf geeigneten Grund-
di ten videnden- Weizen einpſohlen, da er beſonders guten

Ertrag liefere.B Leipzig, 6. November. reihe Der Vor
ihn ende des Ceutralvorſtandes ves GuſtavAdolf- Vereins Ge-

es hieſigen heimer Kirchenratd Guſtav Adolf Fricke, der dem Verein ſeit
deſſen exuenter Gründung im Jahre 1842 als Mitglied auge-

ſt nur mit deutlicher Quellen

verſchiedenen wichtigen

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 73
Die Thierbändigerin. Roman von H. Roſenthal Bonin,

Börſum, Advokat zu Emden, befindet ſich ja in Haft angeklagt, das Teſtamen
unterſchlagen zu haben,“ berichtete Herr Termond.

Thdhereſa fuhr erſchreckt und erregt auf.
„Das iſt unmöglich!“ rief ſie mit gerötheten Wangen. „Das kann nicht ſein,

Eher glaube ich, daß die Sonne über uns lügt. Der Mann iſt die Ehrlichkeit
ein aufopfernder, treuer Freund, wie ich vielleicht keinen zweiten auf Erden

eſitze.“

Herr P ſah bei dieſen Worten Thereſa erſtaunt an. an gut
„Wie ſie ſich aufregt, wie ſie da ganz plötzlich Feuer und Flamme iſt,“ über

„Was iſt dieſer Mann,“ ſann er, „an wem ſie ſolch' eine auſſällige
Theilnahme nimmt, daß ſie in eine Erregung geräth, wie ich ſolche bei ihr noch
nie wahrgenommenl“

Herr Piter Arendberg glaubte beſtimmt annehmen zu dürfen, ihr Herz ſei frei,
es gehöre keinem Manne bis jetzt, und ſo hoffte er und konnte er hoffen, es für

(19)

fich e gewinnen, wenn er Thereſa Zeit ließe, ihn kennen zu lernen und an ſeine
zu gewöhuen, und jetzt, was war das? Was War ihr dieſer Mann

Seine koloſſale Zuverſicht begann da mit einem Male bedenklich zu wanken.
Thereſa's Eifer für jenen Advokaten machte ihn zum erſten Male, ſeitdem er das
n kanute, ziemlich unrnhig. Er blickte die Patientin mit ſeinen heller,
lichtvollen Augen ſcharf an.

„Wenn ſich dies wirklich ſo verhält, wie man Jhnen da mittheilt,“ fuhr
Therſa gleich erregt fort, „ſo hat man dieſem edlen Manne, der ſich nuſer ſo worm
angenommen, das ſchwerſte Unrecht gethan. Ich könnte mich mit meinem Leben
dafür verbürgen, daß dieſe Anſchnüdigung unwahr iſt,“ fügte ſie, ganz rot
werdend vor Gemüthsaufwallmng, hinzu

Herr Termond erklärte, daß er nur berichtet, was von der Behörde ihm zur
Orieutirung in der ganzen Angelegenheit und der Erben mitgetheilt worden, und
er ſelbſtverſtändlich gar kein Urtheil über die Dinge habe. Ob das Fräulein ihn
für die Zeit, bis ſie reiſefähig ſei, als ihren Vertreter hier bevollmächtigen wolle

Thereſa gab ihre Zuſtimmung und das Formnlar wurde ausgefüllt und
unterſchrieben.

Herr Termond dankte und empfahl ſich von Thereſa mit einer höflichen Ver
beugnng und von Herrn Arendberg mit einem herzlichen Händedrnck.

Thereſa bemerkte jetzt, daß Herr Arendberg fehr gedankenvoll und ungewöhn-
lich nachdenklich ausſah.

„Was haben Sie für Sorgen, Herr Arendberg?“ frug ſie mit ihrer gewöhu-
lichen heiterh Theilnahme.

Herr Piter ſah zur Erde, es ſchien ihm ſchwer, eine Antwort zu finden.
Endlich hob er in ſeiner reſolnten Art den Kopf.

„Würden Sie mir die Frage beantworten, Fräulein Thereſa, wie alt dieſer
Herr Doktor Vörſum iſt?“ ſtieß er faſt hervor.

„Wahrhaſtig, das weiß ich nicht,“ lachte Thereſa. „Jch habe ihn noch niegefragt.“
„Wie alt ſchätzen Sie ihn wohl beharrte Herr Piter ernſt.
„Aber um aller Heiligen willen, Herr Arendberg, aus welchen Gründen macht

Jhnen denn das Alter des Doktors Börſum Sorgen? Sie ſehen ja ſo ſeierlich
wie bei einem Begräbniß aus. Der Herr Dokkor wird ehwa dreißig Jahre ſein,“
beantwortete ſie ſeine Frage.

„Hm, dreißig Jahre,“ meinte Herr Piter und ſah üblegannt zur Erde. „Sie
kennen den Herrn ſchon lange?“ ſrug er ſcheinbar gleichgültig weiter, jrdoch ſeine
Angey waren ganz tiefblan vor inperer Erregung.
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hört, feierte beute mit dem fünzigjährigen Jubiläum ſeiner Mit
gliedſchaft das fünfundzwanzigfährige ſeiner Zugehörig-
keit zum Centralvorſtande. Aus dieſem Anlaß würde dem-
r beute vom Centralvorſtande unter begrüßender Anſprache

es Superintendenten Pank ſeine von dem Bildhauer Lehnert
meiſterhaft angefertigte Marmorbüſte, ſowie eine Jubelgabe von
40 000 überreicht, zu welcher ſämmtliche Haupt und Zweig-
ne beigetragen haben. Die Evangeliſchen Angarus ſind an
ieſer Gabe allein mit der Sümme von 5400 .4 betbeiligt,

Oberbürgermeiſter Dr. Georgi überbrachte dem Jubilar im
Auftrage des Rathes und der Stadtverordneten von Leipzig den
Ehrenbürgervbrief in einem kunſtvoll aus efertigten
Diplom. Profeſſor n überbrachte die Glück
wünſche des evangeliſchen Bundes. Außerdem liefen zahlreiche
Begrüßungstelegramme von auswärtigen kirchlichen Behörden.
Vereinen und einzelnen Perſonen ein. Am Nachmittag waren
die Mitglieder des Ceutrolvorſtandes um ihren Vorſitzenden im
Hauſe des Schatzmeiſters des Guſtav-Adolf-Vereins, Herrn
Förſler, zu einem Feſtmahle vereinigt. ie Marmorbüſte
rFFrickes ſoll ſpäter neben der des Gründers des Vereins, Dr.
Großmanun, in der hieſigen Thomaskirche ihre Stelle finden.

X Le pin. 6. Nov. (Nach Unterſchlagung) von 6000
bis 7000 iſt geſtern der in einer hieſigen Weinhandlung an
geſtellt geweſene 40jährige Buchhalter Armin Müller flüchtig
eworden. Müller iſt von ſchlanker Geſtalt, hat dunkelblondes
aar, blonden Vollbart, blaue Augen, blaſſes Geſicht und Narben

von verheilten Wunden auf Naſe und Backen.
(3 Zittau, 5. November. (Nabeneltern). Hierſelbſt

Jries ſich der ſtädtiſche Wagenwärter Burkhaxrdt und deſſen
rau wegetr Mißhandlung ihrer zehnjährigen Tochter zu ver-

antworten. Beide hatten u. A., wie ſ. Zt. kürz mitgetheilt, dem
Rinde die Hände gefeſſelt die Knie hochgezogen und
zwiſchen Arme und Beine einen dicken Strick gezwängt,
das Mädchen dann mit einem Riemcz am Halſe an
einen Bettpſoſten gefeſſelt, es barbariſch geſchlagen und 5 Stun-
den lang nackt in dieſer jammervollen Lage belaſſen. Ein
Schuhmann fand das Kind bereits bewußtlos vor. Das Land-
gericht verurtheilte den Vater zu 2, die Mutter (Stiefmutter)
des ſo ſchwer mißhandelten Kindes zu 3 Jahren Gefängniß.

Kalvörde, 5. November. (Die Vorarbeiten für
den Rhein-Weſer-Elbkanal), fo weit er in unſeren
Bezirk fällt, ſind beendet. Während mehr als 6 Wochen haben
eingehende Ermittelungen der Höhenlage der Ohreniederung in
bedeutender Breite ſtattgefunden auf Grund deren feſtgellt iſt,
wie der Canal am zweckmäßigſten gelegt werden muß. Ausge-
ſteckie Fähnchen zeigen die Richtung deſſelben an. Die Waſſer-
ſtraße wird in Breite von 30 m, mit der Böſchung, den Wegen
und den Gräben zu beiden Seiten zuſammen etwa 70 m, das
Bett der Ohre überhaupt nicht in ſich faſſen, ſondern in unſerem
Bereiche am rechten Ohrenfer in Nordweſt in faſt gerader
Linie vom Allergraben, bis an unſeren Ort geführt werden.
Dann wird der Kanal in möglichſt ausgedehnteu, graden Rich-
tungen rechts an der Obre entlang, von derſelben ſich nach und
näch mehr entfernen, ſo daß er in immer gleicher Höhe ſich be
finden wird. Es handelt ſich darum, der zu ſchaffenden, bedentenden
Waſſerſtraße eine möglichſt lange ſchlenſenloſe Lage
zu geben. Nach dem Entwurf v. J. 1892 würde von Minden bis
etwa 3 km nordweſtlich von bier, das ſind 165 km, keine Schleuſe,
von hier bis zur Elbe würden in der Ohre entlang deren 6 ge
baut werden. Jetzt, nun will man dieſe Scheitellinie
noch um etwa 40kmbis vor Magdeburg verlän-ern, ſo daß in Länge von mehr als 200 km ein ungehinderter

erkehr auf dem Kanal wird ſtattfinden können. Es wird ſich
ermöglichen laſſen, auf dieſe Weiſe ſchnellſtens die Beförderung
der großen, bis zu 30000 Etr. faſſenden, von 2,50 m Waſſer zu
tragenden Kähnen mitlelſt Dampffraſt durch Dampfſchiffe oder
auf dem Seitenpfade fahrende Dampfwagen zu bewirken. Vor
Magdeburg wird durch ein Hebewerk, wie ein ſolches

Denkmal in Gerag hat bis jetzt rund 3000 ergeben. Das
Denkmal wird auf, einem Granitſockel die Bronzebüſte des ver
ſtorbenen Liedermeiſters zeigen und wird von dem Bildhauer
Günther unter Leitung des Profeſſors Schaper- Berlin entwor-
ſen. Am 1. Nov. ſud zu Dautzſchen und Döblen im
Torgauer Kreiſe für Fernſprechbetrieb eingerichtete Telegra
phen-Betriebsſtellen eröffnet worden -Jn Wernige-
r o de finden gegenwärtig Aufführungen des Herrig'ſchen Volks
ſpieles Friedrich Rothbarl“ durch den Lehrergeſang-
verein ſtatt. Der in der hepalr Wanenſpertign zu Ohr
druf beſchäftigt geweſene, h r 16 Jahre alte Schreiber
Kujawa, welcher nach en dann eines Geldbrieſes mit
über 400 das Weite geſucht hätile, iſt in Bremen aufgegriffen
worden. Ju Blaunkenburg a. H. iſt der Beſißer des

Hotels Silberborn“, Gamtz, wegen dringenden Verdachts der
Brandſtiftung an ſeinem am 2, November miedergebrann
o rgowſe verhaftet und in Unterſuchungshaft genommen
vorden.

Verlooſungen.
Belgiſche Commungal- Credit 100-Freos.

Looſe vom Jahre 1868. Ziehung am 31. Oktober 1892.
Auszahlung am T. April 1803. Hanptpreiſe: Nr. 97208 15000 Fres.
Nr. 119671 1500 Fres. Nr. 2745 19815 je 500 Fres. Nr. 13732
15991 47951 63489 72685 79408 je 225 Fres. Alle übrigen ge
zogenen Nummern 100 Fres.

Jtalieniſche Rotbe Kreuz Looſe vomJahre 1885. Ziehung am 9. November 1892. Hauptvpreiſe:
Serie 9094 Nr. 18 100000 Fres, Serie 2520 Pr. 17 2000 Fres.
Serie 6024 Nr. 3, Serie 8533 Nr. 10 je 1000 Fres.

Stadt Reggio 10Freos.-Looſe vom Jahre
1870. Ziebung am T. November 1892. Auszahlung am 1. März
1893. Hauptpreiſe: Nr. 38715 10 000 Fres. Nr. 59153 400 Fres.
Nr. 19417 44116 je 300 Fres. Nr. 55076 60820 97155 je 250
Francs. Nr. 13372 18770 25481 25964 31583 35985 38248 58786
59869 69305 88730 101223 101807 je 200 Fres. Alle übrigen ge
zogenen Nummern je 120 Fres.

Stadt Lüttich 100-Fres.-Looſe vom Jabre
1868. Ziehung am 2. November 1892. Auszahlung am 2. Febr.
1893. Hauptpreiſe: Nr. 8779 10000 Fres. Nr. 10749 28001
85061 je 1000 Fres. Nr. 32274 91613 98757 102322 je 500 Fres.
Nr. 41i84 5900 22068 37409 47244 55924 61534 88631 93754
h ge 200 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummen je

res.Amſterdamer Jnduſtrie«Palaſt 10-fl.-Looſe
vom Jahre 1867. ung am 1. November 1832. Aus
zahlung ſofort. Hanptpreiſe: Serie 1672 Nr. 3 1000 fl. Serie
1359 Nr. 14. Serie 1462 Nr. 10, Serie 2246 Nr. 14 je 250 fl.
i 788 Nr. 2, Serie 1672 Nr. 11, Serie 3116 Nr- 21, 22 je

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Görlitz. Die Görlitzer Actienbrauerei, welche 1891 s2

gegen 3000 Hectoliler Mebhrabſab gehobt hat, wird 9
Dividende zahlen.

Altenburg. Der Auſſichtsrath der Altenburger Ackien-
brauerei ſchlägt 113 Dividende vor.

Gruſonwerk. Der Umſatz im Geſchäſtsjahr 1891 92
beträgt 8354000 in Kiegsmaterial und 3651000 in Er-
zeuguiſſen der Civilinduſtrie, zuſammen 12005 000 Daraus
entfällt ein Reingewinn von 1372352,39 welcher die Ver
theilung einer Dividende von 10 Proc. wie im Vorjahre ge
ſlattet. Hierbei ſind die Abſchreibungen ebenſo reichlich bemeſſen,
wie für das Bekriebsjahr 1890 91. Die Zahl der dem Unter-
nehmen gehörigen oder von Drikken demſelben zur Ausbeutung

Die Betriebskoſten des Wexkes und der Schießplätze einſchließ
lich der Hilfsarbeiterlöhne betrugen 1931 647,52 .4. Die hierin
liegenden Beiträge an die Unfall-Berufsgenoſſenſchaft und für
Jnvaliditäts und Arbeiterverſicherung betragen 60 957,04

ie Zahl der im abgelaufenen Geſchäſtsjahre beſchäftigten Be
gmten und Arbeiter belief ſich im Durchſchnitte auf 2442. Für
ſchwebende Verbindlichkeiten waren bei Ablauf, des Jahres
1891-—92 292 040.46.4 zurückgeſtellt. Gegenwärtig haben einzelne
Werkſtätten des Unternehmens angeſtrengt zu thun. Für das
laufende Jahr iſt auch ein ähnlicher Umſatz wie in den letzten
Jahren zu erzielen. Die in das uege Geſchäſtsjahr übernom-
menen Beſtände an Anfträgen auf Kriegsmaterial haben ſich
auf 9300 000 erböht, und auch die nern auf, die Er
langung weiterer Kriegsmateriglanfträge ſind günſtiger ge
worden. Das Gasmotörengeſchäſt der Jirmo Buß, Sombart
u. Co. in Magdeburg wurde unter günſſigen Bedingungen er-
worben und damit die Reihe der ſonſtigen Erzeugniſſe in zweck
mäßiger Weiſe ergänzt. Die Uebernahme dieſes Betriebes er-
folgte mit Beginn des neuen Geſchäftsſahres. Den Beamten
der Geſellſchaft ſollen 40000 an Gratiſikationen und den Ar
beitern Prämien in Höhe von 12000 4 bewilligt, während
den den en und Unterſtützungskaſſen 30 000 überwieſen
werden.

Standesamtsnachrichten von Halle g. S.
Meldung vom 4. Nov.

Anfgeboten: Der Dekoralionsmaler Karl Metz und Anna
Albrecht, Kurzegaſſe 1 und, Bennſtedt. Der Handarbeiter Karl
Nicolai und Auguſte Engelmann, Oberglaucha 35 und Rathhaus
Pſe 7.. Der Weber Otto Zintler und Agnes Oertel, Gera-

er Fabrikaut Siegſried Niebyl und Bertha Juliusburg auf
Juliusburger-Kattowitz, Halle.
Eheſchließung: Der Fabrikarbeiter Karl Fuhrmann und

Marie Schwemmler, Schmiedſtr. 3.
Geboren: Dem Ahotomiediener Wilhelm Moritz eine T.

Friederike Erneſtine Gertrud, Gr. Steinſtr. 25. Dem Hilfs
bremſer Emil Grimm eine T., Ella Frieda Anng, Leipziger
ſtraße 57. Dem Kaufiann Ludwig Lüdigke ein S. Wilhelm
Rudolf, Forſterſtr. 29. Dem Handarbeiter Albert Siebeck eine
T., Jda Hrieda Anna. Lafontaineſtr. 9. Dem Schloſſer Friedrich
Wehlecke ein S., Fritz Hermann Karſ, Annenſtr. I. Dem
Tambourin-Künſtler Richard Whiting eine T., Elſa Jeanette,
Markt 16. Dem Zimmermann Julius Siegmund ein S.
Albert Arthur, Forſterſtr. 44. Dem Schloſſer Cornelius Schmidt
ein S., Cornelius Hermann, Schwetſchkeſtr. 15. Dem Hand
arbeiter Franz Stellfeld eine T., Helene, Weidenplan 10. Dem
ertelabrikant Wilhelm Wolf ein S., Karl Georg, Brüder
ſtraße 15.Geſtorben: Der Former Auguſt Zabel, 35 J. Klinik. Die
Wittwe Chriſtiane Peter Eb. Braumann, 68 J., Klinik. Des
Rentner Albert Schelling Julie geb. Schumann 77 J.
Margarethenſtr. 5. Die Wiltwe Wlhelmine L Boy
73. J Liliengaſſe 6. Des Maurer Julius Noack S. Kurt.
Wörmlitzerſtr. 36.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 2. Nov. bis 4. Nov.

Geboren: Dem Handarbeiter Ch. F. E. Müller ein S., Reil-
ſtrahe 27a. Dem Handarbeiter F. Ulrich eine T., Schleifweg 2.
Den Maurer F. G. A. Richter eine T., Auguſtſtr. 49.

Geſtorben: Die Wittwe R. Kaufina n geb. Voigt. 75 J. 5 M.
13 T., Gr. Brunnenſtraße 25. Eine unehel. T., 3 M. 13 T.
Schleifweg 7.

Fremdeuliſte.
auch die Schiffe bei Minden aus der Weſer in den über dieſe überlaſſenen Ju und Ausländs Patente betrug am 30. Jimi c. Hotel zur Stadt Hamburg Dr. Hanſing nebſt Gemahlin a-
Hinwegführenden Eanal, heben ſoll, ein Hin abſenken der 350. In uencſler Zeit hat eine Regierung von dem Etabliſſement Halberſtadt. Rentier Fritz Behrens u. Pink aus Hannover.
Vaſtkäbhne in die Elbböhe vorgenommen. Ein Arm das Fabrikationsrecht für eine Conſtruction auf dem Gebiete Oberbergrath v. Detten a. Ballinghaufen. Lieut. u. Rittergutsbef.
wird nach dem Elbhafen Magdeburgs, der andere des Kriegsweſens erworben: der Kauſpreis beträgt 400000 .4. Krick a. Vrumby. Piraten Doin g5 Studten. Oberlehrer

win die Ohre zur Elbe unweit Wolmirſtedt gegenüber Die Verrechnung, dieſes. Geſchäftes
dem zur Havel gehenden Jhlecaual geführt werden.

i wird vorausſichtlich im Koch a. Torgeu. Fr. Juſtizrat kowgeh nal nächſten Geſchäſtsjahr erfolgen. Jm verfloſſenen Vetriebsjahre Lieutenant von Einſiedeta. Hirſchbera r Kaufleute: Noffke,
Kleine Notizen. Die Fürſtin von Schwarzburge wurden auf dem Conto für die an die Erben des verſtorbenen Pritzkow nebſt Gemahlin, Miwaelis, Sch

lizrath Czami aus Sondershauſen-
üffner, Friedersdorſf un

RNudolſtadt iſt ſoweit wieder hergeſtellt, daß der behandelude Oberſtlieut. Schumann gezahlte Ablöſungsſumme von 500000 Moarcinkowstt aus Berlin, Fiedler a. Dresden. Mayer u. Grimm
Arzt, Dr. Bockelmann, von Schwarzburg nach Rudolſtadt zurück weitere 120000 verrechnet, ſo daß noch ein Activum von a. Plauen i/V., Lang a- Stuttgart, Hauaun a. Paris, Darlopy
kehren konnte. Die Sammlung für das Wilhelm Tſchirch l 100000 Mark in der Bilanz dafür beſtehen bleibt. a. Nürnberg, Börne a. Mannheim
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„Das iſt ja ein völliges Verhör, Herr Piter,“ lachte Thereſa. „Jch kenne
Herren Doktor Börſum ſeit einem Jahre etwa näher, er war unſer Nachbar in Emden,
ich ſah ihn täglich in die Stadt gehen. Er lam zu meiner Tante in der letzten
Zeit, in Geſchäften, und nahm das Teſtament auf. Sind Sie jetzt zufrieden,
Herr Arendberg?“

„Sehr wohl,“ meinte Herr Piter. „Sie ſind liebenswürdig ausführlich
edoch, da Sie den Herrn eigentlich ſo wenig kennen, iſt es eigenthümlich, daß Sie
ür ihn Jhr Leben laſſen könnten, wie Sie ſoeben ſagten,“ fügte Herr Arendberg

immer noch höchſt gedankenvoll hinzu.
„Eigenthümlich, Herr Arendberg eigenthümlich?“ fiel Thereſa ein. „Sie

kennen den Mann und ſeinen Charakter nicht. Jch halte ihn ſür den edelſten
Menſchen der Welt, für meinen aufrichtigen, wahrhaften Freund, an dem kein Arg
und kein Falſch iſt, und für deſſen Rechtlichkeit und guten Charakter ich mein Leben
verbürgen würde,“ ſprach Thereſa mit Ueberzeugung und Entſchiedenheit.

„Das iſt ein, großes Lob,“ verſetzte Herr Arendberg, „ein ſo großes, daß ſür
mich ja faſt gar nichts mehr übrig bleibt. Halten Sie mich denn nicht gleichfalls
für einen Freund, bin ich Jhnen das bis jetzt noch uicht geworden Glauben Sie,
Fräulein, daß mein Charakter an Ehrlichkeit, gutem Willen, an Intereſſe für Jhr Wohl
dem jenes Herrn nachſteht?“ warf Herr Piter faſt mit etwas wie Zorn in Blick
und Ton ein.

Thereſa merkte jetzt, daß Herr Arendberg eiferſüchtig war, und dieſe Wahr
ehmung ſetzte ſie in Verlegenheit. Dort der Mann, für den ihr Herz mit Hochachtung
erfüllt war, an den ſie nie anders als mit warmer Verehrüng und Dankbarkeit
dachte, und hier ein Freund, der ihrem Herzen auch nahe ſtand, deu ſie erkannt
hatie als einen braven, guten Charakter, der mit der zarteſten Auſmerkſamkeit und
Liebe für ſie ſorgte, der ihr das Leben gerettet und ſie umgab mit Allem, was
ein liebevolles Herz und Zartſinn nur erſinnen konnte. Der Zwieſpalt in ihrem
Herzen machte ſich in ihr wieder mächtig ſtark fühlbar. Zu wem neigte ihr Herz
mehr, frug ſie ſich. Iſt das Liebe, was ſie für Herrn Piter ſühlte? Handelte
ſie nicht vielleicht hart und ſchlecht gegen den Advokaten, der ſie gleichſalls liebte.
S auf andere Art als der Mann da vor ihr? Wenn nur ihr Herz einmal
hre ſpräche, ſann ſie, und dabei blickte ſie mit inniger Herzeuswärme auf Herrn

iter,
„Jch warte noch immer auf eine Antwort,“ ließ ſich jetzt dieſer vernehmen.
„Herr Arendberg, ſeien Sie zufrieden, wenn ich Jhnen ſage, daß ich Sie

ebenſo hochſchätze, Sie für einen ebenſo edlen Freund halte wie den Doktor.“
Herr Piter Arendberg ſchien nicht ſo übermäßig zuſrieden mit dieſer Aus-

t zu ſein, beſonders da Thereſa jetzt ſo eifrig und mitfühlend wie vorher fort
uhr:

„Jch empfinde Trauer und große Sorge darüber, daß dieſer brave Mann in
Haft und angeklagt iſt. Es iſt meine Pflicht und es ſoll das Erſte ſein, was
ich thue, ſobald ich nur irgendwie gehen kann nach Emden zu reiſen und alle
r Weſen einzüſetzen, um dieſen Mann, der vielleicht nur ünſertwillen leidet,

u befreien.“
Die Sonne hatte ſich zum Untergang geneigt, tiefrothe Strahlen fielen in das

Zimmer und der untere Raum des Gemaches begann ſchon in Dämmerung ſich
Zu hüllen; ſo hielt es denn Herr Piter für paſſend, ſich von der Rekonvaleszentin
endlich zu verabſchieden.

Dieſe erſle Vegegnung wieder nach ſo langer Zeit war keineswegs ſo heiterand freudiz verlonfen, wie er ſich das Lorgeſtellt hatte. Er war ſo ruhig ge

(5

kommen und ging jetzt ſo bennruhigt; ihn beſchäftigte lebhaft, in welchem Verhält
niß mag junge Dame zu jenen Maune, der doch zehn Jahre jünger war als
er, ſtand.

Er nahm Thereſa's Hand gewichtiger als ſonſt in die ſeine und drückte ſie be
ein hielt ſie, wie wenn er ſich verſichern müßte viel zu lange für einen

bſchied. 2„Herr Piter, ich will hoffen, daß Sie nicht eingeſchlaſen ſind und meine
Haud in das Reich der Tränme mit hinübergenommen haben,“ ſagte Thereſa,
ihre alte Heiterkeit wiedergewinnend, und zog endlich ihre Hand aus der ſeinen.

„Nein,“ lachte jetzt auch Herr. Arendberg, aber ich hätte ſie faſt in Gedanken
mitgenommen.“

„Sie denken jetzt auch, Herr Arendberg? Das iſt gefährlich,“ meinte The
reſa. „Sie gerathen immer mehr auf Abwege. Sie behaupten ja, daß alle Philo-
ſophie für das Leben der Völker nicht ſo wiel werth wäre, als ein tüchtig Stück
Getreideacker.“

„Das iſt auch noch meine Meinung.“ erwiderte Herr Piter, „jedoch Sie haben
mich jetzt zum Deuken gebracht, aber keineswegs zur gemüthlichen Betrachtungdes Anſanhes und Endes aller Dinge.“

Der Eintritt der Wärterin machte dieſer Unterhaltung ein Ende und bewirkte,
daß Herr Arendberg nun wirklich das Zimmer verließ.

14. Kapitel.

Durch Herrn Volten hatte Marie, die ſtets einſam und abgeſchloſſen für ſich
lebte, erſahren, was eigentlich die Verhaftung des Herrrn Doltor Börſum. verur-
ſacht habe, nämlich das zufällige Auffinden des vermißten Teſtäntentes in der
offenen Schublade des Schreibtiſches des Advokaten, und jetzt war es Marie mit
einem Schlage zur fürchterlichen Klarheit geworden, daß ſie eigentlich die Urſache
zu dem Unglück war, das ihren Herrn betroffen. cJhre Verzweiflung kannte keine Grenzen Sie warf ſich auf die Erde und
ſchlug mit den Fäuſten deu Vodeu und ſchrie und weite in ihrer Kammer, und
ging daun umher mit einem Geſicht, das ganz erſtarrt ſchien und in welchem nur
die Augen voll bitterem Kummer und bodenloſem Gram düſter glühten.

Sie war zum Staatsanwalt geeilt und hatte ihin erklärt, daß ſie jetzt erſt er

fahren, was eigentlich die Verhaftung ihres Herrn verurſacht e
Sie warf ſich dem Beamten zu Füßen und beſchwor ihn unter heftigem

Schluchzen, ſie als die wirklich Schuidige zu verhaften und den jungen Herrn, der
ſo unſchuldig ſei wie die Sonne am Himmel, freiznlaſſen.

Der Beamte gebot ihr, aufzuſteheu, und ihn ruhig anzuhören.
„Jbre Anhänglichkeit, mein Kind an das Haus Börſum,“ ſprach der Be

amte, v iſt ſtadtbekannt und macht ihnen alle Ehre, aber was Sie bisher ausgeſagt
en und auch was Sie mir eben mittheilen, beſonders das Letztere, entbehrt

der Wahrſcheinlichkeit und wird Jhnen das Gericht nicht glauben. Sie legten
das Teſtament heimlich in den Schreibliſch Jhres jungen Herrn, um ihm eine
Freunde zu machen, Sie wiſſen, daß das Teſtament für Fräulein Thereſa Levien
einen ungeheuren Werth hat, Jhnen iſt ferner bekannt, daß Jhr jenes Fräu
lein liebt, Sie haben gleichfalls die leidenſchaſtlichſte Neigung für Jhren Herrn

und Sie gaben ihm das Teſtameunt, alſo ein Miittel, um jener Dame Leinen
Dienſt zu leiſten, der ihr die größte Dankbarkeit, Erkenntlichkeit fürs ganze Leben
auferlegt. Sie führen dadurch Jhren Herrn gewiſſermaßen Nebenbuhlerinin die Arme d wen jeder Veryunſt, r vbahlern t
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Zweite Beilage zu 261 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag November 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cöunern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hokel- u. Reſtaurant-Empfehlungeu.

lotel Ka Manburg. llote] goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

W Gegenüber der Poſt. am Bahnhof, W (15123
Nähe des Theaters und der Kliniken. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Holel erſten Ranges. Beſitzer Panl Weiss wange,
a8so L. Achfelstetier, onoiäbriger Jene er Dresdeuer

töte zum Kronprinz. enDeutsches SeKt-IIaus,.
Vornehmstes Weinlocnal d.Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.
Eiggnbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. Mlosel.
FeinsteKüche. Tägl. frische pr. IIoll,
Austern und helgoländer Hummer,

Beste Champagner u. Sectoe.Ed. Draneim.
Uötel Confinentaſ, allo a- J. Coneurreuzlose Weine,

Prämiirt Im In- und Auslandoe,
Augustiner Bräu.

Ehrenvollste Auszeichnungen für
eigene Gewüchge.

Inh. L. Klein,
105] Weingutsbesitzer.

Halle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Rartges.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in
leder Beziehnng- 13736

S

o 9 WGrüns Wein-Restaurant,
e l IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

e Beſtrenommirtes Weinreſtaurgut.Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
Haus I. Ranges, am Centralbahnhof. a Sonpers, ſow. gewäblte Speiſekarte.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr. zAmt Elektr. Beleuchiung: Centrolh.: lIägl. fr. Austern u. Uummern.

Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid Jnhaber: F. Den

J ee
l i

Preiſen. Beſ. Carl Leistner.
Foel Stadt Dresden. B.

u. Restaurant,
Am Central-Bahnhof Halle a. S. Bernburgerſtraße a.

und Pferdebahn nach allen

n

d

Comfortable, der Neuzeit entſpr. F
Richtungen. J eingerichtete Rauch, Spiel- und

Vogis von 4. 50 an. Leſezimmer. Beſte hieſige Lager
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Vahnb. I biere v. Faß 10 10 VBfg., Münch.

elebhön Nr. 355. Löwenbräu desgl. “10 20 Pfg.
W. Stünkel, Beſiter, W 761) B. Gllü c.

Hotel 2. gold. Hirseh.
Altrenom. Geſchäft Leipzigerſtr. 61.

Nähe d. Bahn, Poſt u. Telegraphenamt.
Verbind. d. Straßenbahn n. gll. Richt.
v v. 1.4 an. Diners, Subpe, 3
Gänge 1,25 à Ia earte z. billigſt.
Preiſen z. jed Tageszeit. Lager und

Münchener Viere, Gute Weine.
Reelle Bedienung

e t„Stadt Rom“ Logierhaus.
Halle a S., Landwohrstr.

Nächſter Nähe des Bahnhofes em-
vfiehlt ſeine neureſtaguxirten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Z77 ausgez. Küche, vorzügl. Biere.

1502 C. Kugeler.Zimmerm. Bettv. Mt. an.

Uallesches Weinhans,

O. Meeler.Sehenswürdigkeit der Stadt,
Weinrestaurant allerersten Ranges.

Pxquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
Halle a. S. alte Promenade 4, Eipg.

Kaulenberg, (fr. Café David.
Fernsprecher No. 700. [15293

sehr refchhalt. Speise-Kiarte.
Lnachessem mein à 20, Caviarx-

Semmeln à 25 Pfg.
W. Assunann, gr. Ulrlehstr, 27.

revberg-Bräer, 9i r. 9. Walter Reichert's
Dienstag: dSuppe, Weingrosshandlung u. Probirstube

Linsengemüsem. Kothwurst s ſenpfenlt hre reinen, gutge-
HKalbsfricandenu, S vnuegten Weine.
Compot, Salat, S Fernsprecher 558. [15468
BVutter, Mse. 8 M artinegasgs e 12Abends auserw. bill. Speisckarte. 2Z (obere Leipzigerstrasse.)

ar BRrauns.Doſe Deuhcher ſo

Neun renovirt.
Fr. Ehrenbergs

WeinstubeO Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Neingetzalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Kloss Förster ete.

BReichhaltige,
zeitgemüäeseSpeisenknrte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Tägl. frische prima Whitstable
Matives u, pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenbere,
Stadtkoch. [15436

Prämiirt Magdeburg n. Leipzig.

Elekktrisehe Bahn uach allen
Bichtunxen [15467

Logis v. MK. 50 an.HUnausäſener am Bahnhof.
G. BIanstein-

Neubert Co.
sekt-RKelleres,

n Halic a. s. und M ainuz,
429 empfehlen
h revorzüs lichenSchaumweine.

Gutsund Dampfziegelei-Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das Schinvck'ſche Beſihthum in Hainichen bei

Beiß, beſtehend aus: t (11321. zwei Gütern in Hainichen mit 47 ha 64 ar 49qum,

und 23 11 62zuſammen 75 a r r 0 un
300 Morgen beſter Weizen und Nübenboden. mit

vorhandenen guten Wohn u. Wirthſchaſtsgebäuden, Brennerei,

großen Gärten mit Gärtnerei, u. 9.2. die zu Ailsdorf bei Zeitz belegene Dampfziegelei mit ausreichen
dem Lehmlager (jährl. Fabrikation 3. Millionen)

geihändig, im Ganzen oder Einzeln verkanſt und übergeben werden. Nähere
R Auskunſt ertheilt V. Stockmann in Zeitz. Schützenſtraße 25.

Macdame Knoech

(Londonerin)
vergstr. 3 II. via-a-vis den Kliniken

Faft s Restauran

Münchner Kind

E. Lehwmer, Bölbergasse 2
an der gross, Ulrächstrasse,

Fernsprecher No. 238.
NB. Preisliste zu weinen divorsen

Rieren ist in meinem Contor 2u haben,
auch auf Wunsch franco zugesand.

u. Cafe
am Paradeplatz.

Bezugnehmend auf meine früheren Anzeigen mache ich nunmehr ergebenſt
bekannt, daß ich vom G 10. ds. Mis. ab O einen

W ütcagstüs c Er
zum Preiſe von M. O,70 p. Couvert einrichte und geſällige Anmeldungen
jederzeit gerne entgegen nehme. Gleichzeitig empfehle ich reichhaltige Auswahl
von Speisen à la carte zu jeder Tageszeit.An Bieren führe ich W. Lagerbier, Rürnberger, Grützer. und

Porter [1667Halle, im November 1892. p. Hochachtungsvoll
Richard Bernhardt,

Ida is erh.Donnerstag, den 10. November

Sross. Sinfonie-Concert.
Max Vriedemann,

Stadtmufikdirektor-

Haase's Bellevuse,
Lindenstrasse 17-

Dienstag, den 8. November
III. Grosses Abonnements- Concert

unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdirectors Herrn Wäegert

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.Billete im Vorverkauf Dutzend 3 Mk. bei den Herren: (1666
Steinbrecher e Jasper und Haases Bellevue.

Simg-AIaachk., Dienstag 8 V. Veb,, Volkgseb,

Du. W E. Bahn. Steinweg 26, e
Iaupt-Agentur der Gothaer LebensversicherungsbankK.

Agentur der Gothaer Fenerversieherungebank.
Wahre Wundertkinder

erzielt man mit Karl Koch's

Nährzwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenban u. ſchützt vor den Kinder 3
krankheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 30 u.

60 Pfg. in (1511 eKarl Koch's SeeFabrik hygieniſch. Nährmittel ha
Herrenſtraße 1, enHelmbold Co., Leipzigerſtraße

nnd deu bekannten Verkanfsſtellen,

1653]

(155

r n J d i S e te 1 7 r h h eVI. Weseler
Geld-Lotterie. 1

Grosse t
Cewinn-Ziehung am 17. November 1992.

4

8

Gewiunune:

zu 90000 99000 M.
40000 40070
10000 10000
7300 7300

3

2

Carl Heintze., 300Berlin W., Unter den Linden 3. 500
100 39000
50 25000

m

Aussehliesslien Gelädgewinne 5000 10000
ohne Abzug zanlbar, 3000 12000,00se à 3 Mark (11 Loose 30 N) 2000 16000

mit Deutschem Reichsstempel versehen 1000 4000
empßehlt (1038 20 520 1900040 300 12000

v

9

Für Porto und Gewinnliste sind 3) Pfg. bei- 1000 40 40900 a
rufügen. Bestellungen anf Looso unter 1900 39 30000

Nachnahme werden prompt ausgeführt. 2888 Gew. 342300 N

vEisleber Rritinſtitut
ertheilt vom heutigen Tage an Reitunterrichée für Herren und
Damen und ninmnt Vſerde an zur Dressur.

aus der Actienbrauerei zum Kind Perſonen:
in München Waf be H. Bachmannie Gräfin, ſeine Ge 9rnpſenit lsau mahlin M. Rothe 3n bekannter Feinster Qualität in Baron Kronthal, Bruder

Gebinden und FPlaschen der Gräfin W. Wirk.

e m

e

Stadt-Thegter.
Dienstag, den 8. November. 452. Vorſtllg. 44. Abonnem. -Vorſtllg-

Farbe gelb. Aufang 7/, Uhr.
e

Der W'ildschütz
oder

Die Stimme der Vatur-Komiſche Oper in 3 Akten v. Kotzebue
Muſik von Albert Lorhing-

Baronin Freimann, eine
junge Wittwe A. NeumannNanette, Kammermädchen F. König.

Sebaſtian Baculus,
Schulmeiſter auf dem
Gute des Grafen J. Kaula.

Gretchen, ſeine Braut E. Hedinger.
Pankratius, Haushof-

meiſter a. d. Schloſſe E. Doß.
Dienerſchaft und Jäger des Grafen

Dorfbewohner. Schuljugend.
Der erſte Akt ſpielt in einem, eine

Stunde vom Schloſſe gelegenen Dorf
Der zweite und dritte Akt auf dew

Schloſſe
Nach dem 2. Akt findet eine

Pauſe ſtatt.
Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 9. November.
53. Vorſtellg. 45. Abonn.-Vorſtellg

Farbe weiß. Anfang 7 Uhr-
Tristan und Asolcke.

Handlung in 3 Aufzügen von Richarz
Wagner.

Donnerstag, den 10. November.
54. Vorſtellg. 46. Abonn.-Vorſtellg

Farbe roth. Anfang 7 Uhr.
Don Carlos,

Infant von SpanienTrauerſpiel in 5 Akten von Friedrich
von Schiller.

J vConcordia-Theater,
Heute, Montag, d. 7. Nov.

Lorbeerbaum u. Bettelstab,
Morgen als 100. Vorſtellung
Die Tochter Beliänals.

Täglich fr. Boastbeer,
F. HKalbsbraten,

F. Hamb. Rauchfeisech,
täglich fr. gel. ZAunge,
F. Sardellenleberwursts

Wrüfſelleberwurst,
F. Günseleberwurst-

Knalbsroulade,
Leberpasteten,

Mordatellawurst,Brhaunschweiger Mettwaurst,
v CervelatwurstFom. Günsebrust,

hochf. Astraehaner Caviar,
Weichsel-Caviar,alle Sozten feine Käsee,

Mnrinirte Fischwanvren
ger. Vischwanvren,

1652)] Atal. Maronen,
Teltower Rübehen,

tägl. r. Hummer-Mnjonnnaise,
Schüsseln init Vleischwanvren
und Salnten werden auf dasSCeinete garnirt,

täglich frische Sülzen
à St. 39 Frſg. empfiehlt

W. Assmann,
gr. Ulrichstr. 27.

Gegen spröde Iaut
fempfehlen:

Lanolin,
Lanolincrème,
Goldecream,
Vaseline,
IIirschtalg,
Lippenpomadle,
Glycerin ete.

E. Walther“s Nachf.,
Moritzthor 1 u. Steinweg 29.

HBenttcor ſag be
giebt der Butter natürliches Ausſehemn

Käselabextract,
zur ſoforligen Bereitung von Käſe zu
Originglpreiſen bei 557Walther's Nacht.

Moritzihor 1 u. Steinweg 29.
2 7

Apoth. Engele

I v m alſür Vferde und Rinder empfiehlt
EHrnust Jentuseh.,

Leipzigerſtr. 31. (164

Aetzr Natron
in höchſtgrädiger friſcher Waare nebhMeildungen litten wir an den Leiter, Herrn Stadtratb et zu

richten.
Eisleben, den 5. November 1892.

Der Vorſtand.
640 Kl. zum Seiſekochen empfiehlt

Ernst Jentzseh,
Leihzigerſtr. 31. (1647



s r

Wagen

I h Sangen äelenenNeunheitvon den Den erſt Auloritä tet emodlen e3 in alen Pa nungen 4 Vrektngen

ditecter Bezug Korn Ernte
in eigener Packung von e Pfund 3 40 Pfg. an

Whee Messmer
Specinalität.

Alle Qualitäten vorräthig
III

Gnedtke, BInuswald, ToBveen,
ü s C Miüts

in fünſzehn verſchiedenen Sorten.
Echten sehlesischen Streusseikuchen,

Lieblingsgebäck Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers, täglich friſch
Ausführliche Preisliſten bitten zu verlangen- 1669

leim 2 eLeibzigeritraße 35/96 „Jernſprecber 534

von van Hoiten

Pür Stotternde.
Anmeld. f. den Kurſus können nur noch einige Tage Je erhtiouna

ſinden. Heilung aller, ſelbſt veralteter Fälle. Honorar n ach Erſolg.

Dir. Socheer.,Gr. Ulrichſtr. 24, i. Spr. v. 10--12 u. 34 Uhr.

R Prosp. [1666
Annonoen- Halle a. S.Brüderstr. o

Te'vohon No. 161
An nahm o
für alle Zeitungen

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 88.

zur L abſolut ſich. Stelle auf ein groß. Hausurbi in beſter Sſeaſtalgae in Halles350000 IIarb a/S. zu 4 geſucht. Offerten un

133621 bef. Rudolf Mosse, Halle.

4 e eKostenfreier Nachweis

o Eine Wafſermühleleerſtehender Wohnungen und Ge pachten oder zu kaufen deſuat
ſchäftsränme durch den Haus- und Näbere Anusknnſt ertheilt 11612
Grundbeſitzerverein Brüderstr 6, I. Querfurter Kreisblatt, Ouerjurt. n

Wernsprecher 151.

wird

Zweite Zäücehung

O. 14. e er
ſffoinar Kübschtterſh

590 Gewinne i. W. v. 150,000 Me, Hguhtaewinne i. W. v. 50,000

Looſe zu 1 Mi 11 Stück 19 Mk.
(für Porto und Liſte 30 beſonders

nKin 17. NovemberWMosolor Gold Lottorig.

Unupfgewinn 90,000 ar.
2888 Gewinne 342, 300 MarlittLooſe a Z Mark r Vorto und Liſte 30 4.

Obige Lovſe empfiehlt und verſendet die

u der lanisehen itimg
Polizei Verordunng.

Anf Grund der Ss 5, 6 und 15 des Geſetzes über die zei Verwaltung

vom 11. März 1350 G. '8. S. 205 und der Fs 143 und es s e ges
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 S. 195wird hierdurch mit Zuſtimmung des Gemeinde-Vorſtandes für es tadtkreis

Halle a. S. Folgendes verordnect:
Die Beſtimmungen der 855 Abſ. 2, 20d und 95 der Polizei Verordnung

über den Beirieb der Strabenbahnen im Stadktkreiſe Halle a. S. zum 1. Of-
tober 1891, nach welchen der jeweilige Vorderperron eines jeden Straßenbahn-
wagens mit verſchließbaren Thüren verſehen, bezw. während der Fahrt vom
Wagenſübrer verſchloſſen gehallen werden muß, auch das eigenmächtige Oeſſnen
dieſer Thüren durch die Fahrgäſte unterſagt iſt, werden hierdurch aufgeboben
und durch nachſtehende Vorſchriſten erſetzt:

1 Der Vorder- und Hinterperron eines jeden „Slraßenbahnwagens
muß anf der jeweiligen linken Seite mit verſchließbaren Thüren verſehen ſein,
welche das Auf und Abſteigen während der Fahrt verhindern.

2. Der Wagenführer iſt dafür verantwortlich, daß während der Fahrtder Vörder und Hinterperron auf der linken Seite durch die vorgeſchriebene

Thür ſtets verſchoſſen iſt.
3. Das Oefſſnen der vorbezeichneten beiden Thüren iſt den Fahrgäſten

bezw. dem Publikum ſowohl während der Fahrt als auch beim Anhalten des
Wagens ſtreng unterſagt. Das Veſteigen oder Verlaſſen des Wagens hat
nur von der rechten Seite des Vorder oder Hinterperrons ans mittelſt der
dort befindlichen Trittſtufen zu erfolgen. Letztere dürfen nur ſo lange, als
zum Auf und Abſteigen nothwendig iſt. beſetzt werden, ſind aber ſonſt ſtets
frei zu laſſen. Auch iſt, wenn an den Wagenausgängen ein- und abſteigende
Fahrgäſte zuſammentreffen, den Abſteigenden freier Raum zum Verlaſſen des

ſeitens des Einſteigenden zu gewähren.
Uebertretungen dieſer mit dem 10. d. Mis. in Kraſt tretenden Beſtimm-

yngen werden mit Geldſtrafe bis zu 39 im Urvermögensſalle mit ver
vbällnißmäßiger Haft geahndet.

Halle a S., den 4. Nev. 1892. Polizei-Verwaliung.
J. V.: von Holly.Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf den g 26 Abſatz 1 des Bannnfallverſicherungs-geſehzes vom 11. Juli 1587, betreffend

die Präm'enberechnung für die bei Regichangarbeiten beſchäftigten
Perſonendringen wir zur öſſentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für die

Monate Juli, Auguſt und September 1892 behuſs Einſichlnahme währendzweier Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Vekon lmachung ab im
Bürenn für Kranken-, Jnvaliditäts- und Altersverfleherung, Rathhaus, Zimmer
Nr. 20, usliegt.

Die Abführung der pro III. Quortal 1892 fälligen Beiträge iſt in der
gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirlen, widrigenfalls die ſäumigen
Hahlungs pflichtigen n weiſe Beitreihnng zu gewärtigen haben.

Halle a. S, den 3. November 1892. Der Magiſtrat.150,000 Mark 1215000 Mark
hat auf mündelſichere Hypothek in auf ein gutes Hausgrundſtück von gant
zinzelnen Poſten auszuleihen. uea2 ſituirtem Geſchäſtsmann geſucht. Adr.

642Der Köninliche Notar unter B. F. 5212 an HansensteinCurt BIlze, Rechtsanwalt. G Vogler A. G. valle a. S.

Sleichzet rgeht an W

Lehrer u

a ſchluß erwünſcht. Geſl.

lten mit Aſche c.n Sc r »ſoger B.ung bierdurc

re e i die
S le a S

t. abgnhat ten ſ

Belanntmachung.
Beine Verennghen des Winters werden die Beſtimmungen der Stroßen-

polizei- h nach welcher die Bürgerſteige von Schnee und Eis frei zu
be ren und die anf denſelbenn V G rſſhren, ſind, zit

t Fone h
Die a

25. Februar er. wird als

zwiſchen den Straßen N. und 0. d
dürch dieſe Straßen
bauungsplanes erſetzt iſt,
hobenen Einwendungen Furcgesgnen

Halle a. S den 3

r
Unter Hinweis auf die h n en im

t

geblatt vom
der unterzeichneten Wenpolizeibehörde hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß r acht, daß der Eommungcalionſweg welcher

öſtlichen Bebanungsplanes belegen, und
ſowie die Straße B (Freiimfelderſtraße) deſſelben Ve-

eingezogen W da die gegen dieſes Vorhaben er

November 1892.
Die PolizeiVPerwallung.m

Offenen. geſnchte Stellen

und Stadtwirth'ſchafterin,
Kochmamſells, Stütz,, Köchin, Stub.Haus und Kindermädchen werden

Maeſucht u. nachgew eſen d. Pauline,
Jieckinger, Ranniſcheſtraße 19.
Ein junges Mädchen zur Erlernung

derLand wirthſchaft wird zum 1. Jannar
1893 auf einem größeren z iterant ge
r Aff. an die Exp. d ſie z

151S s ein junges Mädchen aus

achtbarer Familie zum 1. Jan. Stelle
auf ein Rüterant. dieſelbe iſt in
allen Zweigen der Landwirthſchaft,feiner Küche, Wäſche und Nenplälten
erfahren. Off. erbeten u. A. 2777
Bruckdorf, Groſſiſchen Gaſthof.

S nach meiner Lehrzeit aufSuche einem größeren Gute per l.

Jan. 93 Stellung als Verwalter. Ge
halt nicht beanſpruchend, Familienan

O Offerten sub

u. 10s8 a/S.
Eſe Wieſen u J t mit

Küche Milchw. un d allen vorkommenden
Arbeiten wohl vertraut, ſchon ſerbſt. ge-
wirthſch., ſucht veränderungshalder

S ſoſort oder ſpäter vaſſende- Stelle auf
einem Gute. Gefl. Off. u. C. D. 5295
an klansenstein u. Vogler, A. G.
25 a. Se

c r S
n Stelle Ferne

Ein kräftiges, junges Mädchen, w.ihre Lehrzeit beendet, ant empſohlen,
ſucht per 1. Jannar Stellung als
Mamſell. Off. unter Z. EG41 bef.
die Exp. d. Blattes. [1641

eSteinweg
iſt eine Wohnnng für 350 e fof. oder

päter zu vermiethen. [1552
II. Etage

2 St., 3 K., Küche u. Zubehör z 1.
April 93 preiswerlh zu vermiethen.

Martinsgaſſe 14 obere
ſtraßenfront. 1391

Fine große Werkſtatt, z. jedem Be

Freundl.
vermiethen.

Carl Bekler. fl. Märkerſtr. 3,
Burasträsse 290,

vortheilhafteſte Lage. Theilſtrecke
der Pſerdebahn nud Kreuzungspunukt
der Straßen vom Kirchthor u. Mühl--
weg zur Peißnitz bezw. Giebichenſtein

Wohnung ſofort billig zu
484

Eisbahn und Ziegelwieſe ſind eleg.
nud kequene Räume zur

Couditorei
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres bei Kreitlängedaſelbſt.

Wohn. zu l r. 17 W. zu
verm. b. Ulvichstu. 4.

Deutscher Sprachverein.
Sitzung Sonuabend, 12 Nov. 8 Uhr

Ab. verbunden mit einem Eſſen m
„Stadt Hamburg', woſelbſt auch Au-
meldungen zu letzterem angenommen
werden. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
en bin vis incl. d. 15.
d. Mts. verreist.
Dr. Alfr. Praneke,

prakt. Tahnnareat, [1649
Postetrasse E.

DTorein für Eräkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 9. d. M.,um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen

Vortrag des Herrn Privatdozent Dr.
A. Hettuer (als Gaſt): Vernaniſche
Beiſebilder. kkirehhoff.

Frövbelt'seher 1675Kindergarten,
Brunoswarte 16a

frdl. geräum. antgeheizt. Local.
Sorgfält. Erziehnung, liebev. Behandl.
Anmeld. 2-7jähr. Knaben n. Mädchen
jederzeit willk. Ckarn W o Wil2zig.

lleizkrältig ger Crüdecob,

ds. Js.

Bekanntmachung.
Jn unſer Geſellſchaftsreglſter iſt bei

der unter Nr. 1 e re Handelsgeſellſchaft R. Bach e Co. unterm
heptigen Tage Folgendes r

a. Der Orksrichter Ferdinand
Wiekert zu Oberwünſch, iſt
verſtorben, und an ſeine Stelle
die verehelichte Gutsbeſitzer
Weber, Mnathilde geb.
VFickert zu Oberwünſch,

b. i Ortsrichter Lobse zuMöckerling iſt geſtorben und
an ſeine Stelle ſein Sohn der
Ortsrichter Otto Lokse zu
Möckerling,

e. der Ortsrichter Friedrich
Reinicke zu Eptingen iſt
geſtorben und an ſeine Stelle
ſein Sohn der Gutsbeſitzer
Vraua Beiniecke zu
Eptingen

e 1693d. An Stelle des Gutsbeſitzers3 erdiunngd Vogel zu Neu-
mark iſt der Gutsbeſitzer Paul
Vogel zu Nenmark

e. an Stelle des Gutsbeſitzers
BWriedriäch Braud z. Ober
Elobican iſt ſein Sohn der
Gutsbeſitzer WilhetmBraud zu Ober-Clobican
an Stelle des Gutsbeſitzers
Gottſriech Hülsse zu
Krakan iſt ſein Sohn der
Gutsbeſitzer Hermann
Fhülagse zu Krakan
c eingekreten.

B. Die beiden ansgeſchiedenen
Vorſtands mitglieder

a. Major Cart MHeinriäen v.
Be lidorf' zu St. Ulrich,

b. der Gutsbeſitzer Pdunrd
Nenberth zu Wünſchendorf.,
ſind als ſolche wiedergewählt

Eine Aenderung in der Firmen-
zeichnung tritt nicht ein.

Mücheln, den 1. November 1802
Königliches Amtsgericht.

Die unbekannten Eigenthümer der
in der Zeit vom 1. April bis 30. Jum

im Verwaltungsbezirke der
unterzeichneten Eiſenbahn Direction ſo
wie in den Bezirken der Halberſtadt
Blankenburger und Stendal Tanger-
münder Eiſenbahnen verlorenen, bis-
her nicht abgeforderten r
werden hierdurch anfgeforper pa bis

Leibziger a

triebe, auch z. Niederlagsraum iſt mit G

und Wittekind unmittelbar an der

(1661

zum 11. Dezember ds. Js. bei demiel des
Centtalbahnhofes, zur Geltendmachung
ihrer Rechte zu melden. Die bis zum
genannten Tage ncht abgeſorderten

egenſtände werden auf. Grund des
8 33 des Betriebsreglemenls ſür die
Eiſenbahnen Deutſchlonds am 12. Dez.
d. J. von Nachmittags 1. Uhr ab in
den Räumen des obengenannten Fund-
büreaus verkauft werden-

Magdeburg im November 1892.
Kgl. Eiſenbabn-Directivn.

relter-Laung- u- Schleiſholz- u.
Hopfenstangen- Verkauf

a. d. Bomnaine Kuttenplnan.
Station der Kaiſer FranzJoſef's

Eiſenbahn per Eper.)
Auf ca. 1500 m deulſches Geſchneide,

400 Frrhten,

500 ehe300015060 sie berehüen u.
35000 St. ſagzer Hopſenſtangenujcherber ab Neujahr 1893 werden

Offerten bis 16. Noveiber a. c. von
der geſertigien Kanzlei t entgegenge-

nomimeu. 1598Gräſtiche DomainreiKnuzlei.

Carl Kochs
Aerzilich empfohleueZwiebelbonbon

ſind bei Huſten. Hals und Bruſt-
leiden, auch Athemnoth das bewähr-teſte Genußhmiitel und ſollte in keinem
Hausbalte ſehlen, in Benteln zu it.

509 v in [1510Carl Kochs Fabrik hygieniſcher Nähr
mittel Herrenſtraße 1.

Eueclan beiter a terapothete,
HelnbotdA. Steinbachs AidlerDrogerie,

5. OQuaritſch, Floxa-Drogerie,
Georg Uber. Schlüters Nachft.
F. Patz, G. Oswald.
Richard Sachſe, 0. A. Scheidelwitz,
N. Sträkner,
Seonb ardt, Reilſtraße,
Nogk C Lorenz. J. H. Kanfmann.
A. Reichardt jnn Giebichen ein.
Felix Sioti, Giebichenſtein
Ein qutes Arbeülspferd iſt zu ver-

fanſen Waunsteben Nr. 52.

Sarg-Wiagaz in.
Särge in allen Größen empſielt bei

vorkommenden Fällen zu den billigſten

T 1044friſche Wagre. iſt Zu Renglücer Verein

bei Nietleben ſtets zu haben. 1775
Tiſchlermſtr., Blumen-thalſiroße J.

Verontwortlich: Lönis Lehmann (Juſerate), Halle a S.i Erdeditſon der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr.Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“.Weffuet von 7 liör Morgens bis 7 ube Abends.

et udet, Kartoſffelkuchen

Embfehle täglich ſeiſc meine rühmlichſt bekannten un ung
Kartoffellxingel ſinit Vnnillegiſ; von
wundertgrim Geſchmack ferner r

feinſte
bene Napfkuchen, vorzüglichen
kuchen, nach Art der berühmt n

resdner Sahnenkuchen augefertigt,
ſolvie eine reiche Ausivahl der ge-
ſehen Gebdöcke. 1386kEänrl Koch, Herrenftraße l.Fern precher 531.

Hotel-Buchführung.
Doppelte, leicht faßlich u. n

richtet inghriacr Fachmann ein. Of,unter Z. 1618 Exp. d. Ztg. (ſ61
ff. Harzer Kümmelkäſe verſendet

gegen Nachnahme oder Kaſſe 100 Stück
zu 3,60 ſr., 500 St. zu 15 iry, Bahn-end. billigen d. Käſefabrif Vröegcd,

Miarkvippach i. H. S. W W.

Mäusepillen,
Giftweizen,

Mäusebacillus
liefert ſicher wirkend [(1537Prust Jentasch, Leipz-S et 31

VonGeef-Lavoix)
enthaltendFuizeh Chinarinie und Calkphozphat

Gegen Blntarmuth Bletensueht, englisehe Krankheit
Dyspopste, agenkrampf, R oehen Krankheiten Brschöp
fung und in allen Fällen von Recon-
valescenz; regenerirt das Blut, verleihtüraſi und Gesundheit.

Bepot 33, rus de Rivoli, Parise für Deutſchland bei Oscai
Prehn, Leipzig; in Halle: Engel-
Apotheke, A. W Kleinſchmieden No. 9 [1635

Smyrna-Teppiche,en ger P Stublkanten,
leichte angenehme Handarbeit, Material
in reichſter Answahl. (1040c BRarteky, Charlottenſtr. 13.

Saglwachs,
beſt bewährtes, liefert (1177Ernst J entzsech.

Leipeigerstr. 3R.

Auvnctiorne.
Dienstag den 8. d. Mis., Vormitt.

10 Uhr verſteigere ich in meinem
Pfandlokal Kaiſer-Wilhelmsballe, nene

Promenade 8 hierſelbſt, r
Sophas, Schreibpulte, Tiſche, Stühle,

Hahne,

e Waſchtiſche, Bilder,Spiegel, 2 ſchw. Pianinos, 1 Partie
Weine, Kleidungsſtücke, 1 Part e
Vierſeidel, Sgſchrank, 1 gußeiſerue

Treppe u v. m. (1662RKraſt,
Gerichtsvollzieher.

MWürthe,
s welche die Mittel beſitzen in einer

Stadt von ca. 40,000 Seelen, ein kleines
aber ſeines Hotel I. Ranges, Wein u
Boyr.- Bier Reſtaurant zu etablirenden Localitäten vollſtändig nen aus-

1638 gebaut am Platze ohne Coneurenz, 10
Logir Zimpier, Privat Wohnunc,
ReſtaurantLocolitäten, Veranda, Garr.
gehe beim Eigenthümer unter der
Chiffre Z. 1342 an die Expeditirndieſer Zeitung. 1342

Wegen Todesfalls ſoll das beerſelkbſt,
k. Wauſtraße Nr. 3 belegene Fabiau-
ſche Hausgrundſtück mit großem ſchat
ſigen Garten, welcher mehrere Bau
ſtellen enthölt, jetzt oder ſpäter berkanft
oder guch vermiethet werden

Näheres zu erfragen in Burcan des
Rechtsanwältn NotarWippermanh
die ſelbſt, gr. 18. I.

Ein in Maxdorf bei. Wulſen (Anh.)
Nr. 21a belegenes Grundſtück, be
ſtehend ans Wohnhaus Schenu
Stallungen und Enrten, ſowie 40 aAcker und 2 ar Hauskabel ſteht preis
werth verändernngeha ber zu verko uſ
Lage, ſehr günſtig, und empfehlen
werth ſür Schuhmacher. da der hier
8 Jahre wohnhafſt acweiene Schnö
macher, wegen Mangel an Wohnung
verzogen iſt. Reſlectanten können in
Unterhandtung treter 11618

Pferde- Verkauf.
Jn Folge Nackzucht ſind auf der

Döomaine Schwemſal bei Düben ver

käuflich: [1526I. Ein Paer ältere Acerzferde, noch
vollſtändig branchbar.

2 Ein 3 jähriger Wallsgch, Roppel
mittelſchwerer Ackerſchiag. Ha
ſchon nezngen.

3. Ein jähriges Fohlen, broun
Wällach, Ackeröchlag.

4. Eine Kuchsſtute, leich. er Wagen
ſchag, geritten. Ein ſehr vranuch-
bares Pſerd.

H. Eine Trakehnerſtute, Neitpferd.
Ein paar ſehr elegante ſehler freie

hannöver'iche Wagenvferde, brom
ohne N zeichen, 8 Jotl hoch 9 Jahealt, vorzüglich geſahren, Lieben in

W Buſch in Sanger r
erkanf.

—STCTCC'Ä’CnC CClClC“ſcſfllfoföföföfafaT h Tr
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